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Dienstnn tauglich
Es schlot e Trumle=n übers Fäld,
Soldate zichnd dur d'Stroß durii ;

Es pfaslet jedes Chnächtli mit,
Und nume-n i bi nid derbii.

Gang hei, hets gheisse, du bist z'schwach

I chönnt doch Eine z'Bode schlo
Und chönnt im Fäld, we andri au,
Fürs Vaterland mis Labe lo.

Der ©unbesrat ernannte jum ©e=
rufsfonful in WIgier 3ules Wrber non
Oftringen, bisher Serufsoijetonful unb
Ranjler ber fdjwei3erifd)en ©efanbtfdjaft
in ©aris. — Wis Delegierter ber Sdjwci3
in bas temporäre Sonbertomitee für bie
unterftühungsbebürftigen Wuslänber unb
bie ©ollftredung non Wlimeniaiions»
oœpflichtungen int Wüslanb, tourbe Dr.
©oiljmunb, Ghef ber ©oIi3ei=WbieiIung
te eibgenöffifdjen 3ufti3= unb ©oÜ3ei=
teortements, beftimmt. — Oberridjter
Waül SRüri in Waran trat aus WIters»
unb ©efunbbeitsrüdfichten als 5UlitgIieb
öes Sdfiebsgerichies für ben 3nternatio=
nalen Gifenbahntransport 3urüd. 3u fei=
nein Wachfolger tourbe Dr. Seo SUlers in
®ern, ber bisherige Grfahmann, ge=
mahlt. — Der tatbolifchen Kird)=
gemeinbe 3ug tourbe an bie Koften ber
üeftaurierung ber bortigen Santt Os»
maibsïirdhe, 3u Saften bes eibgenöffifchen
Rrebites für bie Grbaltung htftorifrfier
Runftbentmäler, ein ©eitrag oon mari»
jnal_t?r. 24,000 geroährt. — Gin Se»
[tob über bie ©ertnenbung ber inlän»
btlihen Kartoffelernte unb bie Kartoffel»
ferforgung non 1933 fieht ein Ginfchrei»
ten ber Wlïoholoerwaltung oor, fobalb
te burdjfdjnittlidje ©rofthanbelspreis
w gute Speifetartoffeln unter 8 bis 9
Kanten finît. — Der ©unbesrat ge»
nehmigte bas Ser3eid)nis ber ©er'hanb»
Wsgegenftänbe ber herbftfeffion ber
TOtbesoerfammlung. ©s umfafft 80
['Ummern, oon benen sum erftenmal auf
te Stfte ftehen bie Wbänberung bes
uetgletchs» unb Schiebsoertrages .mit
te Durïei, bas Wieberlaffungsabt'om»
S5jtt't Wumänien, bie 3oIl3ufd)Iäge
C. 'îabat, ber Wbnabmepreis für 3n=
anbstoei3en 1933, bie befdhränlenben
naBnahmen für SBarenhäufer unb Gin»
M^Wetsgefchäfte, bie Grhöhung bes
«unbesbeitrages für bie Wrbeitslofen»
füm t uotleibenber 3nbuftrien, bie ©e=
»mg ber Wrbeitslofigteit burch

eufnuitg militärifdjer SRaterialreferoen
fi«,, fftibere aufjerorbentlidje Wrbeiten.
tepttrattanbum ber Seffion ift be»

îanntlid) bas 2rinan3programm, both [oll
auch nod) eine Weihe anberer @efd)äfte
behanbelt toerben, bie oom ©unbesrat
als bringlid) in ben ©orbergrunb ge=
ftellt toerben, 3. S. ber 20 SRillionen»
îrebit für bie militärifcben SRaterial»
referoen. Der Wationalrat hat noch bie
©rüfung bes ©efdfäftsberichtes 3um Wb=
fchluh 311 bringen, ber Stänberat foil bas
Crbnungsfçhuhgefeh burdjberaten. Die
Seffion toirb am 25. September be»

ginnen unb foil am 12. Cttober ge=
fdjloffen toerben.

Die Wegierungstommiffion
bes Saargebietes ernannte Dr.
hans Woth, Setretär bes fd)wei3erifd)en
©unbesgerid)tes 3um SRitglieb bes
Cberften ©erithtshofes für biefes ©e»
biet. Dr. Wotb trat fein Wmt am 15.
September an.

3n bas Sdjiebsgeridjt für ben
3onenhanbeI tourben oom ©unbes»
rat im Ginoernehmen mit ber frau3ö=
fifchen Wegierung folgenbe Herren ge»
wählt: ©. £. llnbén, fchwebifcher
Staatsminifter, ehemaliger SRinifter ber
auswärtigen Wngelegenheiten; 3. Sope3
Olioan, fpanifcber ©efanbter, ehemaliger
Wbjuntt bes ©erhbtsfchreibers bes Stän»
bigen Snternationalen Gerichtshofes,
unb Sir 3ohn Salbtoin, ehemaliger bri»
britifcher beoollmächtigter Delegierter an
ber europäifchen Donauîommiffion unb
an ber internationalen Whein», GIbe»
unb Oberïommiffion.

Der oom ©unbesamt für 3nbuftrie,
©etoerbe unb Wrbeit errechnete San»
b e s i n b e s ftebt gleid) wie im ©Dr»
monat auf 131. Gbenfo Derblieb bie
3nber3iffer ber Wahrungslüften
unoeränbert auf 116. Der fd)wei3erifd)e
©rohhanbelsinber ftanb Gnbe Wuguft
auf 90,9 unb ift im Serichtsmonat um
runb" 1 ©ro,3ent heruntergegangen.

Unfer Grportgefchäft 3eigt im
grofeen unb gan3en bas ©ilb ber Stag»
nation. Wad) ben hanbelsftatiftifdjen Gr»
hebungen ber Ober3oIIbireïtion geigten
fids auf tertilem ©ebiet oereinselte Seil»
Belebungen gegenüber bem ©ormonat,
3. ffi. in Seibenftoffen. Dagegen ift ber
Wbfah ber ©aumwollfpinnereien nad)
Deutfihlanb surüdgegangert. Die Gr»
portmenge oon Seibenbanb blieb fta»
tionär. 3n ber Wtetallgruppe weifen
llhren oorberhanb nod) eine rüdgängige
Sewegung auf. Wahrungsmittel ergaben
mit Wusnahme oon Konbensmil^ ben
gleichen Wusfuhrerlös wie im 3uli. Der
Grport ber Sihuhinbuftrie entfpricht ben

Grfahrungen im Saifonrhüthmus unb
bas gleidhe gilt oon ber ^utgefle^t»
inbuftrie.

Die Strafeenh'ilfe läfei auf ben

wichtigften 18 gernoerïehrsftrahen nach
einem genauen Fahrplan ihre Sibecars,
bie im Wotfall in Dragbahren umge»

wanbelt werben tonnen, fahren, ©er»
gangenes 3ahr würben burd) ben £>ilfs=
bienft 2323 ©annen an Wutos, 1050 an
Wtotorräbern unb 310 an f^ahrräbent
behoben. Sei 230 Unfällen würbe ioilfe
gebracht unb 30 ©erwunbetentransporte
würben oorgenommen. Der ^ilfsbienft,
beffen Wngejtellte Wutomedjaniter finb,
bie im Sanitätsbienft ausgebilbet wur»
ben, oerfügt über 18 Sibecars unb
burchfährt befonbers gefährliche Seil»
ftüde ber Streden täglich mehrere Wtal.
Der ^ilfsbienft arbeitet unentgeltlich.

Der ©emeinbefdjreiber oon W m »

m e r s w i I (Wargau), ber fid), wie fdjon
gemelbet, nad) Wnterfchlagung oon runb
3?r. 25,000 geflüchtet hatte, tonnte in
föofpental nerhaftet werben, wo er um
heuhütten herumftrid). Gs würben nod)
3rr. 700 auf ihm gefunben.

Der Wegierungsrat bes Kantons © a »

felftabt wies ben Weturs bes ,,©or=
wärts"=Webaftors Krebs gegen feine
Wusweifung aus bem Kanton ©afelftabt
ab. Krebs hat nun gegen ben Wus»
weifungsbefibluff an bas ©unbesgerid)t
appelliert.

3n ber ©emeinbeoerwaltung oon
SWutten3 (Safellanb) würben Unter»
fchlagungen aufgebeüt. Der ©emeinbe»
oerwalter unb ein Wngeftellter ber ©e=
meinbe würben oerhaftet. Die höhe
ber unterfchlagenen Summen tonnte nod)
nidjt genau beftimmt werben. Der unge»
bedte ©etrag beläuft fid) oorberhanb
auf gr. 5000.

Da fid) am Kilchenftod bereit
teine Sewegung mehr 3eigt, hat ber We»

gierungsrat oon ©larus befchloffen, bie
oom eibgenöffifdjen Wtilitärbepartement
3ur ©erfügung geftellten ©araden in
Sinthal abbredhen 311 laffen.

3n St. SR 0 r i h ift ber Sdjöpfer bes
Segantini=DentmaIs, ber ©ilbhauer
Keonarbo ©iftolfi, im 84. Sebensjabr
geftorben.

Wm 16. September würbe in Su»
3ern bas 3nitiatiotomitee für bie Gr»
Werbung bes ©eburtshaufes bes Korn»
poniften bes Sd)wei3erofaImes, Wlberic
3wpffig, unb für bie Grridjtung einer
3wt)fTig=Sfiftung enbgültig tonftituiert.
©räfibent ift SRufitbirettor G. ©ogler
in 3ürich- Die Stiftung be3wedt bie
©erwenbung bes 3wi)ffi9haufes als
heim für erholungsbebürftige Schnieder
SRufiter unb ihre Kinber unb baneben
auch bie Unterbringung oon ©egenftän»
ben aus bem Wachlaf) bes Komponiften.

3n Staus (Wibwalben) würbe unter
grofeer ©eteiligung ber ©eoölterung ein
oon ©ilbhauer Wuguft ©läfi erftelltes
Dentmal für ben SRaler ©aul Defdfwan»
ben eingeweiht. Die Wnfpradje hielt
Stiftspropft Segeffer oon Su3ern. Seim
Santett fpradfen noch Wegierungsrat
Wöthlrn oon Kerns unb Sanbammann

^àà»àà«ì^àlàiiài«»iii^

Dienstun tauAÜeli
Ls sedlot 6 ^rumle-ü üders kalâ,
Loldate /aeNnd àr â'Lìrok «Ixrii;
Ls pkasjet jsdvs Llmâàtli mit,
Hack llume-ll l t>i nid clerdii.

(^»vA ìiei, ìiets Zlieisse, à ì>Î8t 2'3etivv»e1i!

l ànnnt doà Lins ^'Lode sàlo
ìjncl cdönnt im laid, ve andri su,
I'ur- Vaterland mis I,äl>e I«.

Der Bundesrat ernannte zum Be-
rufskonsul in Algier Jules Arber von
Oftringen, bisher Berufsvizekonsul und
Kanzler der schweizerischen Gesandtschaft
in Paris. — Als Delegierter der Schweiz
in das temporäre Sonderkomitee für die
unterstützungsbedürftigen Ausländer und
die Vollstreckung von Alimentations-
Verpflichtungen im Aüsland, wurde Dr.
Rvthmund, Chef der Polizei-Abteilung
des eidgenössischen Justiz- und Polizei-
départements, bestimmt. — Oberrichter
Paul Müri in Aarau trat aus Alters-
md Gesundheitsrücksichten als Mitglied
des Schiedsgerichtes für den Jnternatio-
nalen Eisenbahntransport zurück. Zu sei-
um Nachfolger wurde Dr. Leo Merz in
Bern, der bisherige Ersatzmann, ge-
wählt. — Der katholischen Kirch-
gemeinde Zug wurde an die Kosten der
Restaurierung der dortigen Sankt Os-
mldskirche, zu Lasten des eidgenössischen
Kredites für die Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler, ein Beitrag von mari-
Ml Fr. 24,000 gewährt. — Ein Be-
Wuß über die Verwendung der inlän-
Aschen Kartoffelernte und die Kartoffel-
Versorgung von 1933 sieht ein Einschrei-
M der Alkoholverwaltung vor, sobald
?er durchschnittliche Großhandelspreis
sur gute Speisekartoffeln unter 8 bis 9
»ranken sinkt. — Der Bundesrat ge-
uehmigte das Verzeichnis der VerHand-
Mgsgegenstände der Herbstsession der
ândesversammlung. Es umfaßt 80
-Ammern, von denen zum erstenmal auf
vsr Liste stehen die Abänderung des
^vglerchs- und Schiedsvertrages .mit
vsr Türkei, das Niederlassungsabkom-
N mit Rumänien, die Zollzuschläge

Tabak, der Abnahmepreis für In-
undsweizen 1933, die beschränkenden
Mtznahmen für Warenhäuser und Ein-

N,, î^s^schâfte, dîe Erhöhung des
Mndesbeitrages für die Arbeitslosen-

notleidender Industrien, die Be-
Zss'chung der Arbeitslosigkeit durch
Mnung militärischer Materialreserven

- Mdere außerordentliche Arbeiten,
ìlpttraktandum der Session ist be-

kanntlich das Finanzprogramm, doch soll
auch noch eine Reihe anderer Geschäfte
behandelt werden, die vom Bundesrat
als dringlich in den Vordergrund ge-
stellt werden, z. B. der 20 Millionen-
kredit für die militärischen Material-
reserven. Der Nationalrat hat noch die
Prüfung des Geschäftsberichtes zum Ab-
schluß zu bringen, der Ständerat soll das
Ordnungsschutzgesetz durchberaten. Die
Session wird am 2b. September be-
ginnen und soll am 12. Oktober ge-
schlössen werden.

Die Regierungskommission
des Saargebietes ernannte Dr.
Hans Roth, Sekretär des schweizerischen
Bundesgerichtes zum Mitglied des
Obersten Gerichtshofes für dieses Ge-
biet. Dr. Roth trat sein Amt am 15.
September an.

In das Schiedsgericht für den
Zonenhandel wurden vom Bundes-
rat im Einvernehmen mit der franzö-
fischen Regierung folgende Herren ge-
wählt: B. O. linden, schwedischer
Staatsminister, ehemaliger Minister der
auswärtigen Angelegenheiten: I. Lopez
Olivan, spanischer Gesandter, ehemaliger
Adjunkt des Gerichtsschreibers des Stän-
digen Internationalen Gerichtshofes,
und Sir John Baldwin, ehemaliger bri-
britischer bevollmächtigter Delegierter an
der europäischen Donaukommission und
an der internationalen Rhein-, Elbe-
und Oderkommission.

Der vom Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit errechnete Lan-
desindex steht gleich wie im Vor-
monat auf 131. Ebenso verblieb die
Indexziffer der Nahrungskosten
unverändert auf 116. Der schweizerische
Großhandelsindex stand Ende August
auf 90.9 und ist im Berichtsmonat um
rund" 1 Prozent heruntergegangen.

Unser Exportgeschäft zeigt im
großen und ganzen das Bild der Stag-
nation. Nach den handelsstatistischen Er-
Hebungen der Oberzolldirektion .zeigten
sich auf textilem Gebiet vereinzelte Teil-
belebungen gegenüber dem Vormonat,
z. B. in Seidenstoffen. Dagegen ist der
Absatz der Baumwollspinnereien nach
Deutschland zurückgegangen. Die Ex-
portmenge von Seidenband blieb sta-
tionär. In der Metallgruppe weisen
Uhren vorderhand noch eine rückgängige
Bewegung auf. Nahrungsmittel ergaben
mit Ausnahme von Kondensmilch den
gleichen Ausfuhrerlös wie im Juli. Der
Export der Schuhindustrie entspricht den

Erfahrungen im Saisonrhythmus und
das gleiche gilt von der Hutgeflecht-
industrie.

Die Straßenhilfe läßt auf den

wichtigsten 18 Fernverkehrsstraßen nach
einem genauen Fahrplan ihre Sidecars,
die im Notfall in Tragbahren umge-

wandelt werden können, fahren. Ver-
gangenes Jahr wurden durch den Hilfs-
dienst 2323 Pannen an Autos, 1050 an
Motorrädern und 310 an Fahrradern
behoben. Bei 230 Unfällen wurde Hilfe
gebracht und 30 Verwundetentransport?.
wurden vorgenommen. Der Hilfsdienst,
dessen Angestellte Automechaniker sind,
die im Sanitätsdienst ausgebildet wur-
den, verfügt über 18 Sidecars und
durchfährt besonders gefährliche Teil-
stücke der Strecken täglich mehrere Mal.
Der Hilfsdienst arbeitet unentgeltlich.

Der Gemeindeschreiber von Am-
merswil (Aargau), der sich, wie schon
gemeldet, nach Unterschlagung von rund
Fr. 25,000 geflüchtet hatte, konnte in
Hospental verhaftet werden, wo er um
Heuhütten herumstrich. Es wurden noch
Fr. 700 auf ihm gefunden.

Der Regierungsrat des Kantons B a -
selstadt wies den Rekurs des „Vor-
wärts"-Redaktors Krebs gegen seine
Ausweisung aus dem Kanton Baselstadt
ab. Krebs hat nun gegen den Aus-
Weisungsbeschluß an das Bundesgericht
appelliert.

In der Gemeindeverwaltung von
Muttenz (Baselland) wurden Unter-
schlagungen aufgedeckt. Der Gemeinde-
Verwalter und ein Angestellter der Ge-
meinde wurden verhaftet. Die Höhe
der unterschlagenen Summen konnte noch
nicht genau bestimmt werden. Der unge-
deckte Betrag beläust sich vorderhand
auf Fr. 5000.

Da sich am Kilch en stock derzeit
keine Bewegung mehr zeigt, hat der Re-
gierungsrat von Glarus beschlossen, die
vom eidgenössischen Militärdepartement
zur Verfügung gestellten Baracken in
Linthal abbrechen zu lassen.

In St. Moritz ist der Schöpfer des
Segantini-Denkmals, der Bildhauer
Leonardo Bistolfi, im 84. Lebensjahr
gestorben.

Am 16. September wurde in Lu-
zern das Initiativkomitee für die Er-
Werbung des Geburtshauses des Kom-
ponisten des Schweizerpsalmes, Alberic
Zwyssig, und für die Errichtung einer
Zwysfig-Stiftung endgültig konstituiert.
Präsident ist Musikdirektor E. Vogler
in Zürich. Die Stiftung bezweckt die
Verwendung des Zwyssighauses als
Heim für erholungsbedürftige Schweizer
Musiker und ihre Kinder und daneben
auch die Unterbringung von Gegenstän-
den aus dem Nachlaß des Komponisten.

In Staus (Nidwalden) wurde unter
großer Beteiligung der Bevölkerung ein
von Bildhauer August Bläsi erstelltes
Denkmal für den Maler Paul Deschwan-
den eingeweiht. Die Ansprache hielt
Stiftspropst Segesser von Luzern. Beim
Bankett sprachen noch Regierungsrat
Röthlin von Kerns und Landammann
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3graggen oon 5TitbtoaIbert. — 9tm 17.
September gingen in ben Äantonen
97ib= unb Obwalben mehrere ©emitter
nieber, bie allerlei Unheil oerurfadjten.
Die £opper=Strafee tourbe burch SBuhr»
gänge gefperrt, Co bah ber 93erfebr bis
nach SRitiernacbt unterbunben roar. Die
©rofee Schliere, bas gefürchtete 2BiIb=
waffer, trat über bie Ufer unb über»
bedte. ben 93abntörper ber 93rünigba'bn
ftellenweife einen SDÎeter hoch mit ©e=
roll, fo bah bie 3üge nur bis 3ïïpna<h=
Dorf oertehren tonnten. Die ißaffagiere
muhten im 9Iuto nach ©istoil gebracht
werben.

93etoohner 3weier ©emeinben bes
fanîtgallifchen iRbeiniales trieben
feit längerer 3eit einen fcbwungoollen
Schmuggel mit ÜRegiftermart, bie fie in
gorm oon fRegiftermartcbeds 3U je 1000
äRarf in Deutfdflanb auswechselten. Im
14. September würben nun gegen 30
ber Schmuggler in SRüwhen unb Stutt»
gart oerhaftet unb angeblich in bas
Uonjentrationslager oon Dachau ge=
bracht. 9Tm 16. fpradjnun eine Delegation
ber beiben ©emeinben beim ©bef bes
tantonalen fßoIi3eibepartements oor.
Das eibgenöffifche politifdje Departement
hatte am 16. September noch teine amt»
liehe Äenntnis oon bem Sali-

Die ©etoerbeausftetlung in Solo»
thurn tourbe in ben erften 6 Dagen
oon mehr als 40,000 ißerfonen befudft,
toas ein üherrafebenber ©rfolg ift. —
ßehter Dage tourbe ber 17jährige Schu»
mann oon Sotten, ber feine fütutter
erfchlagen hatte unb unter SOtitnabme
oon einigen 1000 grauten nadj Serlin
geflohen toar, nach Sotothurn ausgetie»
fert. ©r toar in einem Sertiner Ser»
gnügungslotat oerhaftet toorben.

9Tm 14. September abenbs gab in
Si as cet (Deffin) ber italienifdje Stein»
meh ©iooanni ißebu33i auf feinen ßanbs»
mann geberico Dataoani brei Seooloer»
fdjüffe ab, bie biefen löblich trafen. Ur=
fache foil eine ßiebesgefchichte fein. Der
SRörber tourbe oerhaftet.

'9Ius bem ©efängnis in 3t 11 b o r f
(Uri) unternahm ber Unterfuthungs»
gefangene Hermann £>aas einen gluchi»
oerfudj, toobei er ben Strafanftalt»
auffeher Sohann Papelter mit einem
Stuhlbein nieberfdjlug. ©r tourbe, nod)
beoor er bas ©efängnis oertaffen tonnte,
toieber in feine 3dle gebraut. Der 9Iuf=
feher tourbe fdjtoer, aber nicht lehens»
gefährlith oerleht.

Der ©rohe Stabtrat oon 3 ü r i dj
betoilligte fRaihtragstrebite im Setrage
oon 7,1 äRillionen granten, bie haupt»
fädjlid) burd) bie Serfdjärfung ber Urife
nötig tourben. — 3n ber Stauffacher»
ftrahe in 3ürid) brangen nächtlich ©in»
brechet in eine ©arage ein, öffneten einen
Uaffenfchrant unb tonnten fid) mit einer
Seute oon gr. 10,000 aus bem Staube
machen. — Der 3ürdjer $oIi3ei gelang
c3 füglich, ben 26 jährigen Sabcnfer
Dheobor Sachmann, einen oielfadj oor»
beftraften ftßohnungseinbrecher, 3U oer»
haften. Unter bem Serbadjt ber ®e=
bilfenfdjaft tourben ein Schreiner aus
-Oefterreidj unb ein ©olbarbeiter aus
Sreuhen ebenfalls oerhaftet. 9IIIe brei
finb fchon feit früher bes ßanbes oer»

DIE BERNER WOCHE

toiefen. — ©ine Seibentoinberin in gät»
Ianben oermachte bem Ärantenpfleger»
oerein unb ber Uirdjgemeinbe gällanben
ihr Sermögen oon gr. 16,500. — Die
in Ufter wohnhaft getoefene ©tätterin
©mma Schnäbeti oermachte bem 9lUers=
afpl unb bem Urantenhaus oon Ufter
ihr gr. 36,000 betragenbes Sermögen.
— 3n 91 f f o 11 e r n a. 9t. wollte ber
ivantonspoliäift einen ©inbrecher oerhaf»
ten. Diefer oerfehte bem Sollten einen
Sd)Iag ins (Sefidjt unb floh in ben
2Baib. Der Soliseihunb bes ßanbjägers,
ein 8jähriger Sdjäferbunb, nahm bie
Serfolgung auf unb hielt ben ©inbrecher
fo lang in Schach, bis ihn ber Solinft
überwältigt hatte.

f Eimfl g-ricbvtcf) 9Jcaicufrtjcoaitber,

gew. Obermafdjtnenineiftei: Bei b« etbgeuöjfifdjeu,
TOfinjroertftotte, STBteiruug Sötorlenbnicfetei, in
Sern.

Stn ben golgen eines Unfalles uerfct)ieb in
ber 9îadjt nom 12./13. Suguft Beim 9!ad)»
haufegehen auf bem Deloetiaplal; §err Ernfl
griebrief) ïîeiienfchwanb«=Schneiber, ber es uer=
btent I)at, .bafe fetner eljrenb gebucht wirb.

X>er SerftorBene würbe am 11. îtpril 1876
in Sern geboren. Schott mit fieBett ßahte oer»
(or er Beibe Eltern unb tourbe ooit feiner ©rof;»
mutter mit üieBe unb Scrftänbuis auferjogeu.
Er befudjte bie iprimarfcBule an ber Watte, her»
ctact) bie fünf itlaffen SetuubarfcBuIe an ber
Srunn» unb iîlmtBausgaffe. 9tacl) beut <ScB>ul=

austritt aBfoIoierte er in ber SucBbructetei
Suter & Sieroto eine SeBrjeit als SPÎafcBtneit»
meifter mit gutem Erfolg, fo baf; er itorl) 9

ßafire im gleichen Eefcijafte als SPtafcB'inen»

meifter arbeitete. SInt 2. ßanuar 1907 trat er bei
ber 3Bert3eicBen»(!lBtei{ung ber .eibgettöffifcT;eit
aJtiingroerlftatte als 5Dtafct)inennteifter für bie
TOartenbruderei ein. Son jeBer Benutite er jebe
©elegenBeit 31t feiner weiteren ÜIusBtlbung, fo
toar er .auch tier ©rünbungsinitiant ber jetjigeu
©ewerbefcBuIe unb erteilte felbft UuterricBt als
SUiafcBtnenineifter. Er trat bent galtorenoeretn
Bei unb teiftete ber XtpiograpBia oorjüglicBe
Dienfte. Sont Sunbesrat 31111t DbermafcBinen»
meifter getoäBIt, wirlte ber SerftorBene in bie»
fer Eigenfdjaft oiele 3aBre unb juletjt als
jtelloertretenber ©Bef ber tecBuifcBeu Utbteiluug
ber Startenbructerei. SJiit bem SteujaBr 1932
feierte er fein 25jäBriges DienftjuBtläum. Seine
BeoorfteBenbe Seförberung biirfte er leiber iticfjt
titehr erleben.
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Watte, im Süautifdjeit ÄIuB, er war Witglieb
bes Sorftanbes bes eBemaligen £anbtoe(|r=
Bataillons 135, bes Stirdjenfelbleiftes, fowie an»
berer Beruflicher unb Sport=Sexeine. Sein Siei=

tingsfport war jeboch bie gifcBerei. Sit oerfcT)ie=

beneit feftlidjen Änläffen, wie 3. ©. Beim eib
geitoffifdjen Scl>ütjenfeft, Saubesausftelluug tr.
half er wacter mit unb naBm ait mehreren
SBafferfahrten bes SRautifcheit ÄtuBs Seht teil,
Ülm politifchen ßeBeit hatte ber SerftorBene
nicht teilgenommen. Er war eilt großer Satin-
ftemtb unb hatte einen golbenen .Junior.

Die Äapelle bes ftrematorinms oermodjte
nicht alle 3)eilnehmer ait ber drauerfeiei: 311

faffen. §err ißfarrer SchineeBerger 0011 bet

Spbeclgemetnbe hielt bie drauerreb«. §ctt
OBerft Slum, als Sertreter bes Sorftatiks
bes ehemaligen fianbwehrBataillons 135 entbot
einen leljteit ©ruf; namens feinet 9DBaffeii!ante»
reiben. unb §err Sect, als Sertreter fier bas

graphtfehe ©ewerBe, wibmete bem Serftorbeueii
warme SBfchtebs» unb Dantesmorte.

griebe fei feiner Ütfd)e.

f Et'itj( (yciebiid) Setienfdjwaiiber.

Ernft Seuenfchwanber war ein Beliebter 9Jiit=
Bürger unb infolge feiner giohncttur auch üt
oerfchiebetten Seretnen ein IteBer greunb unb
guter ©efellfchafter, fo int „£ieberlrau3", im
Ehörti „jlaheim", in ber Schühengefellfchaft

ifrifti) nTawîrtSiWy

3n feiner erften (Sefftonswo^e hehan»
belle ber © r 0 fe e 5R a t weiterhin bie

Staatsrechmmg 1932, bie tRachtrags»
tragsïrebite in ber ôôhe oon 5,45 9ftil»

lionen gronfen unb ben 9Ibfd)nitt Si»

nan3bireïtion ibes Staatsoerwaltungs»
Berichtes. Die Staatsrechnung fdjloh "(it
einem gehlbetrag oon 6,1 SRilliottett

granten ah, woran in erfter.ßinie bie

Ärtfe fhulb ift. Der 23erid)terftaiter
(Sßeher, 93p.) ertlärte bahei, ein ïanto-

uales ginan3programm tönne erft auf»

geftellt werben, wenn bann bas eibge»

nöffifche realifiert fei. 5Rad) einer aus»

führlichen 91uftlärung ber finangieUen
Sage bes Staates burch ginambireïtor
©uggisherg würben alle brei 93orlagen

genehmigt unb ber 5Rat hefhlofe- ^
erfte 933oche mit ber ©rlebigung bes _9Ib»

fènittes SRilitärbirettion, bie 3U feine"

wefentlt^en Dehatten führte. Die 3t"eue

SBoche würbe mit ben fRuheftörungen t"
SStel au ben fpfingfttagen begonnen,

hierüber referierte fRegterungsrat
Stähli, worauf ber ipräfibent be»

antragte, auf eine Distuffion 3U

3ichten. Den 9Intrag befolgten familiale
graftionen bis auf bie fo3iaIiftifcbe,, w

bereu Xiamen 93üttifofer gegen cas

Druppenaufgehot proteftierte unb bie

fRichtgenehmigung bes SBeridftes Beam

tragte. Drobbem würbe mit allen bur»

gerlichen gegen bie fo3taIiftifd)en pttim
men ber 93ericht genehmigt unb Der

Dant an bie ^Regierung unb bte ©tub'

pen ausgefprochen.

Der fRegierungsrat Beantragt

Bern ©rofeen SRate, bas 93oItsBegehK

für bie fRebuftion bes ©ro|ert ^nte
unb bie 93ergröfeerung ber SIBapitreti

formell als nicht 3uftanbe gelomme"i 3

erflären. - Die 2BahI eines W;
mannes bes 9Imtsgerid)tes tm Äitu

he3irt Dherhasli würbe tauf ben 12. U.
oemher 1933 feftgefefct. —
gung gut 9Iusühung bes ßlrstbewur

erhielt Dr. ^einrieb ^ofer. oonjterw
ber fid) in OberbiefebaA ntebewüailJJ
gebentt. — 3u bie 91uffid)tstommtino"
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Zgraggen von Nidwalden. — Am 17.
September gingen in den Kantonen
Nid- und Obwalden mehrere Gewitter
nieder, die allerlei Unheil verursachten.
Die Lopper-Straße wurde durch Wuhr-
gänge gesperrt, so daß der Verkehr bis
nach Mitternacht unterbunden war. Die
Große Schliere, das gefurchtste Wild-
wasser, trat über die Ufer und über-
deckte, den Bahnkörper der Brünigbahn
stellenweise einen Meter hoch mit Ge-
roll, so daß die Züge nur bis Alpnach-
Dorf verkehren konnten. Die Passagiere
mußten im Auto nach Giswil gebracht
werden.

Bewohner zweier Gemeinden des
sankt g allisch en Rheintales trieben
seit längerer Zeit einen schwungvollen
Schmuggel mit Registermark, die sie in
Form von Registermarkchecks zu je 1000
Mark in Deutschland auswechselten. Am
14. September wurden nun gegen 30
der Schmuggler in München und Stutt-
gart verhaftet und angeblich in das
Konzentrationslager von Dachau ge-
bracht. Am 16. sprach nun eine Delegation
der beiden Gemeinden beim Thef des
kantonalen Polizeidepartements vor.
Das eidgenössische politische Departement
hatte am 16. September noch keine amt-
liche Kenntnis von dem Fall.

Die Eewerbeausstellung in Solo-
thurn wurde in den ersten 6 Tagen
von mehr als 40,000 Personen besucht,
was ein überraschender Erfolg ist.
Letzter Tage wurde der 17jährige Schu-
mann von Vollen, der seine Mutter
erschlagen hatte und unter Mitnahme
von einigen 1000 Franken nach Berlin
geflohen war, nach Solothurn ausgehe-
fert. Er war in einem Berliner Ver-
gnügungslokal verhaftet worden.

Am 14. September abends gab in
Biasca (Tessin) der italienische Stein-
metz Giovanni Peduzzi auf seinen Lands-
mann Federico Talavani drei Revolver-
schösse ab, die diesen tödlich trafen. Ur-
sache soll eine Liebesgeschichte sein. Der
Mörder wurde verhaftet.

Aus dem Gefängnis in Altdorf
(Uri) unternahm der Untersuchungs-
gefangene Hermann Haas einen Flucht-
versuch, wobei er den Strafanstalt-
aufseher Johann Kapeller mit einem
Stuhlbein niederschlug. Er wurde, noch
bevor er das Gefängnis verlassen konnte,
wieder in seine Zelle gebracht. Der Auf-
seher wurde schwer, aber nicht lebens-
gefährlich verletzt.

Der Große Stadtrat von Zürich
bewilligte Nachtragskredite im Betrage
von 7,1 Millionen Franken, die Haupt-
sächlich durch die Verschärfung der Krise
nötig wurden. ^ In der Stauffacher-
straße in Zürich drangen nächtlich Ein-
brecher in eine Garage ein, öffneten einen
Kassenschrank und konnten sich mit einer
Beute von Fr. 10,000 aus dem Staube
machen. — Der Zürcher Polizei gelang
es kürzlich, den â6 jährigen Badcnser
Theodor Bachmann, einen vielfach vor-
bestraften Wohnungseinbrecher, zu ver-
haften. Unter dem Verdacht der Ge-
Hilfenschaft wurden ein Schreiner aus
Oesterreich und ein Goldarbeiter aus
Preußen ebenfalls verhaftet. Alle drei
sind schon seit früher des Landes ver-

wiesen. — Eine Seidenwinderin in Fäl-
landen vermachte dem Krankenpfleger-
verein und der Kirchgemeinde Fällanden
ihr Vermögen von Fr. 16,500. — Die
in Uster wohnhaft gewesene Glätterin
Emma Schnäbeli vermachte dem Alters-
aspl und dem Krankenhaus von Uster
ihr Fr. 36,000 betragendes Vermögen.
— In Affoltern a. A. wollte der
Kantonspolizist einen Einbrecher verhaf-
ten. Dieser versetzte dem Polizisten einen
Schlag ins Gesicht und floh in den
Wald. Der Polizeihund des Landjägers,
ein Sjähriger Schäferhund, nahm die
Verfolgung auf und hielt den Einbrecher
so lang in Schach, bis ihn der Polizist
überwältigt hatte.

ch Ernst Friedrich Nencnschwander,

gew. Obermaschinemmeister bei der eidgenössischen.
Münzwerkstätte, Abteilung Markendrnckerei, in
Bern.

An den Folgen eines Unfalles verschied in
der Nacht vom 12./13. August beim Nach-
Hausegehen auf dem Heloetiaplcch Herr Ernst
Friedrich Neuenschwander-Schneider, der es ver-
dient hat, daß seiner ehrend gedacht wird.

Der Verstorbene wurde am 11. April 1S7N
in Bern geboren. Schon mit sieben Jahre ver-
lor er beide Eltern und wurde von seiner Groß-
mutter mit Liebe und Verständnis auferzogen.
Er besuchte die Primärschule an der Matte, her-
nach die fünf Klassen Sekundärschule an der
Brunn- und Amthausgasse. Nach dem Schul-
austritt absolvierte er in der Buchdruclerei
Suter ck Lierow eine Lehrzeit als Maschinen-
meister mit gutem Erfolg, so das; er noch 3

Jahre im gleichen Geschäfte als Maschinen-
meister arbeitete. Anr 2. Januar 1307 trat er bei
der Wertzeichen-Abteilung der eidgenössischen
Münzwerkstätte als Maschinenmeister für die
Markendruckerei ein. Von jeher benutzte er jede
Gelegenheit zu seiner weiteren Ausbildung, so

war er auch der Griindungsinitiant der jetzigen
Gewerbeschule und erteilte selbst Unterricht als
Maschinenmeister. Er trat dem Faktorenverein
bei und leistete der Typographic, vorzügliche
Dienste. Von, Bundesrat zum Obermaschinen-
meister gewählt, wirkte der Verstorbene in die-
ser Eigenschlaft viele Jahre und zuletzt als
stellvertretender Chef der technischen Abteilung
der Markendruckerei. Mit dem Neujahr 1332
feierte er sein 25jähriges Dienstjubiläum. Seine
bevorstehende Beförderung durfte er leider nicht
mehr erleben.
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Matte, im Nautischen Klub, er war Mitglied
des Vorstandes des ehemaligen Landwehr-
bataillons 13S, des Kirchenfeldleistes, sowie mi-
derer beruflicher und Sport-Vereine. Sein Lieb-
lingssport war jedoch die Fischerei. An verschie-
denen festlichen Anlässen, wie z. B. beim «id-

genössischen Schützenfest, Landesausstellung u.
half er wacker mit und nahm an mehrere»
Wasserfahrten des Nautischen Klubs Bern teil.
Am politischen Leben hatte der Versterbe«
nicht teilgenommen. Er war ein großer Natur-
freund und hatte einen goldenen Humor.

Die Kapelle des Krematoriums vermorhü
nicht alle Teilnehmer an der Tranerfeier z«

fassen. Herr Pfarrer Schneeberger von dn
Nydeckgemeinde hielt die Trauerrede. Hm
Oberst Blum, als Vertreter des Vorstand«
des ehemaligen Landwehrbataillons 135 entlwt
einen letzten Gruß namens seiner Waffenkanie-
roden und Herr Beck, als Vertreter für das

graphische Gewerbe, widmete den. Verstorbeneu
warme Abschieds- und Dankesworte.

Friede sei seiner Asche.

ch Ernst Friedrich Neuenschwandcr.

Ernst Neuenschwander war ein beliebter Mit-
bürger und infolge seiner Frohnatur auch in
verschiedenen Vereinen «in lieber Freund und
guter Gesellschafter, so im „Liederkranz", im
Chörli „Daheim", in der Schützengesellschaft

In seiner ersten Sessionswoche behan-
delte der Große Rat weiterhin die

Staatsrechnung 1932, die Nachtrags-
tragskredite in der Höhe von 5,45 Mil-
lionen Franken und den Abschnitt Fi-
nanzdirektion des Staatsverwaltungs-
berichtes. Die Staatsrechnung schloß mit

einem Fehlbetrag von 6,1 Millionen
Franken ab. woran in erster.Linie die

Krise schuld ist. Der Berichterstatter
(Weber, Bp.) erklärte dabei, ein kanto-

nales Finanzprogramm könne erst aus-

gestellt werden, wenn dann das eidge-

nössische realisiert sei. Nach einer aus-

jährlichen Aufklärung der finanziellen
Lage des Staates durch Finanzdirektor
Guggisberg wurden alle drei Vorlagen
genehmigt und der Rat beschloß, die

erste Woche mit der Erledigung des Ab-

schnittes Militärdirektion, die zu keimn

wesentlichen Debatten führte. Die zweite

Woche wurde mit den Ruhestörungen m

Viel an den Pfingsttagen begonnen.

Hierüber referierte Regierungsral
Stähli, worauf der Präsident be-

antragte, auf eine Diskussion zu ver-

zichten. Den Antrag befolgten sämtliche

Fraktionen bis auf die sozialistische,, m

deren Namen Büttikofer gegen om

Truppenaufgebot protestierte und die

Nichtgenehmigung des Berichtes bean-

tragte. Trotzdem wurde mit allen bur-

gerlichen gegen die sozialistischen Stm-
men der Bericht genehmigt und oer

Dank an die Regierung und die Trup-

pen ausgesprochen.

Der Regierungsrat beantragt

dem Großen Rate, das Volksbegehre

für die Reduktion des Großen Nate

und die Vergrößerung der Waharei
formell als nicht zustande gekommen Z

erklären. - Die Wahl eines Ersê
mannes des Amtsgerichtes im Ann

bezirk Oberhasli wurde auf den 12. R -

vember 1933 festgesetzt. — Die Bewi

gung zur Ausübung des Arztberus

erhielt Dr. Heinrich Hofer. von sZb
der sich in Oberdießbach mederzulaM
gedenkt. — Im die Aufsichtskominispon
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ber ©zieljungsanftalt für roeibltcfie Su»
genblidje in SRünfingen mürben geroäblt:
Itlfreb (Slater, ©roßrat in Selp, S|3räfi=

bent; grau fillice S3ober=fiauper, fiel)»
rerin, Siel; grau SOlarie ©uggisberg»
(fgger, Sern; Igräulein Sofa Seuen»
[dpanber, Sern; Saul Seller, alt
©roferat in fiRoutier; ©eneralprolurator
D, Df<ban3 in Sern unb ber Sorfteber
bes ïantonalen Sugenbamtes, Dr. Sa»
fob fieuenberger, Sern, gebären ber
jlommiffion non filmtes roegen an.

3m SRonat Suli ereigneten fid) im
fianton 52 Sranbf'älle mit einem
©efamtgebäubefcbaben nan gr. 525,915.
Setroffen mürben 73 ©ebäube in 40
©emeinben. Der ©efamtgebäubefcbaben
in ben erften 7 ÏRonaten bes Sabres
beträgt gr. 1,928,700.

3m Sabre 1932 Bezeichnete ber fiau»
ton, nad) ben iOlitteilungen bes $oli3ei»
bireltors Stauffer im ©roßen Sate,
1000 Serleßte unb 50 Dote als Opfer
oon Sertebrsunfällen. Slbge»
[eben oon ber im neuen ©efeße befet»
tigten fiöd)ftgefd)roinbigfcii für fiRotor»
fabzeuge, mirb oft filage geführt über
bas rüdfidfislofe Dempo oieler Sabrer.

93om Obergeriibt mürbe ©eridfis»
präfibent ©erber in fiangnau an Stelle
bes oerftorbenen Staatsanroattes 3n=
golb 3um Staafsanroalb bes brüten ®e=
i^raorenenbe3irles (©pimentai) gemäblt.

film Settagnaibmittag mürben in
33i gl en bie neuen fiirdjenglocfen ein»
geroeibt. Die geier mürbe burcb Orgel»
W bes fiernt firof. ©raf aus Sern,
ïieberoortrage bes SRäunercbors Siglen»
fat uttb Darbietungen ber Stufilgefell»
pft Siglen oerfdjönl. Slnfpracben biel»
ten fierr ißfarrer oon Sütte, fiird)»
gemeiuberatspräfibent ©erber unb Di»
tettor Simsler aus Sarau. Sad) Schluß
oer geier erllangen bie ©loden erft ein»
lein unb bann im ebernen fiufammen»
fpiel.

23ei ber Wrnenabftimmung in 3olIi
Ofen mürben bei einer Stimmbeteiii»
flung oon 30 firogent fämilicbe Sor»
Ingen angenommen, gür ben Sau tines
neuen fitrimarfcbulbaufes rourbe ein fire»
ott oon gr. 240,000 bemilligt unb ein
Haufoertrag um einen fiartblompler für
ote (£rrid)tung einer grtebbofanlage ge»
jteftmigt. Die filufnabme eines Sin»
eigens oon gr. 350,000 mürbe mit
«3 gegen 44 Stimmen genehmigt unb
Wtd) mürbe noch bie Sicbtausfdjrei»
otmg ber fiebrjMle oon Oberlehrer fiu»
fltnfiübl befdfloffen.

t Stil) SBlitit.

5,
17. Sluguft oerftctrb in Sein fielt gril)

iff' ®,entorcI)ef ber iläfeetportflrma Sßiirli

», " (Eilte tüdijdje (Smbolie I>at ben in feinem
in' V..'tsjafite fteljenben, nod) fo lüftigen unb
1 acitoltci) ausfel>enben äftcmn nad) achttägigem
• tonteulager (jinrocggerafft.
„„t, ®, ÄeBen bes SBerftorbenen »erlief nad)
i„T,

' fim fiill uitb ruhig. Seine Aufgabei." mt ©efdjäft, bent er mit oorbilblich«
»JJ7 „füllung unb ©emijfent)aftigteit feine
tim.f

f
wibmete. ®r I>atte bie ©einig*

ifl, (eine Arbeit ooit Erfolg gefrönt 311 [efycit

boffit .mtb SBohlftanb waren ilpn juge»
«nier i ,®t)ei blieb er ftets befdjeibeu unb

afitîn ^ • ©einen Untergebenen roar er ein
»erfiel)enber 35orgefetjter.

DIE BERNER WOCHE

©Ijrfurdft bem TOenfdjen unb Siebe unb
SBenmnberung ber Statur gegenüber mareii
fierrit grig SBiirïi non jeher eigen, gär Ätaitle
unb Strmee, foroie auch für bie leibenbe Äreatur
hatte er ftets ein offenes, hilfsbereites fierj.
©d>ojer trifft bal)er fein fiinfebieb nicht nur
feine 2tnget)örigen, benen er in treuer Siebe

if grig SBiirïi.

oerbunben mar, foitbern and) bas ©efdjäft unb
alle biejenigen, bie in ihm einen greunb unb
fielfer hatten.

©in gitäbiges ffiefdjicl hat feinen SBSunfd),
nicht lange Iran! fein 3U muffen, erfüllt, ©e»
faßt unb mutig nahm er 5tbfd)teb oon biefem
fiebien. Unb grob ift ber Äreis ber jenigen,
bie ihn oermiffen, um ihn trauern.

2lm 16. September mürbe eine in
9Î t e b b a d) roobnenbe grau im gorft,
beim Hebergang ber Sern=91euenburg»
Sahn, beim Seerenfudjen oon einem.
Surfeben überfallen unb 3U oergeroal»
tigen oerfuibt. fills bie grau um fiilfe
fdbrie, flüchtete ber Surfte, ©r ftellte
fitb nun am 19. September felbfi ber
fiSoÜ3ei; er ift ein SRann, ber megen
eines ähnlichen Deliltes febon mit 5 SCRo»

naten fiorreltionsbaus beftraft morben
mar.

Die am 13. September in §er30
genbuebfee ftattgefunbene auber»
orbentliibe ©emeinb eo er famm lung bat
ein Snitiatiobegebren betreffenb 31 b=

fibaffung bes 43ropor3roabIfp|tems unb
SBiebereinfübrung ber fOlaiorjmablen
auf ©emeinbebobeu mit 273 gegen 237
Stimmen gutgeheißen. Die im nä^ften
De3ember ftattfinbenben ©emeinbe»
mablen roerben feit 16 Sabren 3um
erftenmal mieber nad) bem SRainzfoftem
erfolgen.

3n Sßpnau lonnte grau ©life tRi»

djarb ihr 40jäbriges Subiläurn als 2tr=

beitslebrerin feiern. Der fßräfibent ber
Scbulfommiffion, fierr Scbütj, über»
brachte ihr ben Dan! ber ©emeinbe an»
läßlitb einer befdfeibenen geier im „fiö=
men", an melober bias grauenlomitee unb
bie fiebrerfdjaft teilnahmen unb bie
Schülerinnen fiieber fangen unb Steigen
aufführten.

Snfolge eines Unfalles, ber einer
fiioilperfon auf ber D bun er SHImenb
mäbrenb einer SRilitärübung 3uftieß, bat
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bas eibgenöffifdje SRilttärbepartement
ein allgemeines Serbot erlaffen, nach
roelihem jebes Setreten unb Sefabren
bes ifilreals bes Sfiaffenplaßes Dbun
burd) Unbefugte ftrengftens unterfagt
mirb.

3n Dar ft et ten gab fierr spfarrer
oon Steiger, ber bie ©emeinbe feit 27
Sabren oorbilblid) betreute, auf ©nbe
Oltober feine Demiffion. ©r bürfte fid)
nach SRerligen 3urüd3ieben unb bort
bie filrbeit bes fierrn Pfarrer Sap fei.
roeiterfübren.

fierr tRobert Sdjneiber, tRotar in
Snterlafen, begebt btefer Dage brei
ebrenoolle Subiläen. film 15. September
roaren es 50 Sabre, feit ihm bie Ur=
lunbe eines fRotars' unb filmtsnotars
überreiiht mürbe, am 1. Oltober ift ber
50. Sabrestag ber ©rünbung feiner ei»

genen ipraris unb am 12. Oltober lann
er feinen 76. ©eburtstag feiern.

3n ber tRadjt oom 14./15. September
mürbe in ber fißirtfdjaft „fiapf" in
heutigen ein ©inbrud) oerübt, bei
roelcbem bem Däter nur eine gan3 ge»
ringe ©elbfumme in bie ^änbe fiel, ©r
entfebäbigte fid) bafür mit ©ß» unb
iRau^maren. 3n ber gleichen IRacbt
mürbe aud) in ber ©arage ©ugger ein»
gebrodfen.

film Settag früh um 5 Uhr 10 rourbe
in 3 m e i f i m Pt e n ein ftarler ©rbftoß
oerfpürt, ber bie Schläfer roedte, ©egen»
ftänbe burdjeinanber fdjüttelte unb ©e=
fäffe auf Difiben 3um filirren brachte.

3n fipß brannte in ber filadjt oom
11./12. September bie große Sdfeune
bei ber mittleren SRüble nieber. Die
geuermebr lonnte ben tRiefenbranb —
in ber Scheune lagerten 40 guber fieu,
15 guber ©mb unb über 6500 ©arben
— lolaltfieren unb bie gefamte Sieb»
roare lonnte gerettet merben. — film
15. September morgens mürbe im Sta»
tionsgebäube .fipß ein ©inbrud) oerübt.
Die Diebe brachen eine Heine fiaffe
mit menig ©elbinbalt auf, febeinen aber
geftört morben 311 fein, ba fie unter 3u=
rüdlaffung ber Seute bie gludjt er»

griffen.
film 9. September fing in D ü f cb e r 3

©. ÜRömer eine 3ura=Siper mit acht le»
benben Sungen, ein feltener gang, ber
in ber gau3en Seoöllerung lebhaftes
Sntereffe berDOïïûf-

3n ber fiircbe 3U ©rlaih fanb aar
leßten Samstag bie Drauung bes fierrn
3. fiellmeger mit gräulein grieba fißa»
fem ftatt. 3u gleicher fieit feierten ba»
felbft bie ©Itern ber Sraut, griebrid) unb
Sofa 2Bafem=Ublmann ihre filberne,
unb bie ©roßeitern, filnbreas unb Sofa
UbImann=Seubaus, ihre golbene fioeb»
3eit. ©emiß ein feltenes 3ufammentref»
fen, an bem bie Seoöllerung lebhaften
filnteil nahm.

Die ©emeinbeoerfammlung oon
©ourtelarp befd)Ioß mit 126 gegen
121 Stimmen bie filbfebaffung bes fi3ro»

por3es bei ben ©emeinberoablen.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n Dbun ftarb im
hoben Slier oon 83 Sabren Schub»'
madjermeifter ©ottfrieb Sorn»DrachfeI,
ber fid) oor 60 Sabren in Dbun nieber»
gelaffen hatte, ©r ftammt aus Sieber»
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der Erziehungsanstalt für rveibliche In-
gendliche in Münsingen wurden gewählt:
Alfred Glaser, Eroßrat in Belp, Präsi-
dent,- Frau Alice Boder-Lauper, Leh-
rerin, Viel,- Frau Marie Guggisberg-
Egger, Bern: Fräulein Rosa Neuen-
schwander. Bern: Paul Bechler, alt
Eroszrat in Moutier: Eeneralprokurator
O. Tschanz in Bern und der Vorsteher
des kantonalen Jugendamtes, Dr. Ja-
kob Leuenberger, Bern, gehören der
Kommission von Amtes wegen an.

Im Monat Juli ereigneten sich im
Kanton 52 Brand fälle mit einem
Eesamtgebäudeschaden von Fr. 525,915.
Betroffen wurden 73 Gebäude in 40
Gemeinden. Der Gesamtgebäudeschaden
in den ersten 7 Monaten des Jahres
beträgt Fr. 1,928,700.

Im Jahre 1932 verzeichnete der Kan-
ton, nach den Mitteilungen des Polizei-
direktors Stauffer im Großen Rate,
M0 Verletzte und 50 Tote als Opfer
von Verkehrsunfällen. Abge-
sehen von der im neuen Gesetze besei-
tigten Höchstgeschwindigkeit für Motor-
sahrzeuge, wird oft Mage geführt über
das rücksichtslose Tempo vieler Fahrer.

Vom Obergericht wurde Gerichts-
Präsident Gerber in Langnau an Stelle
des verstorbenen Staatsanwaltes In-
gold zum Staatsanwald des dritten Ee-
schworenenbezirkes (Emmental) gewählt.

Am Bettagnachmittag wurden in
Biglen die neuen Kirchenglocken ein-
geweiht. Die Feier wurde durch Orgel-
sM des Herrn Prof. Graf aus Bern,
Aedervorträge des Männerchors Biglen-
Mi und Darbietungen der Musikgesell-
lchaft Biglen verschönt. Ansprachen hiel-
ten Herr Pfarrer von Rütte, Kirch-
gemeinderatspräsident Gerber und Di-
reitor Amsler aus Aarau. Nach Schluß
der Feier erklangen die Glocken erst ein-
Zeln und dann im ehernen Zusammen-
jpiel.

Bei der Urnenabstimmung in Zolli-
kofen wurden bei einer Stimmbeteili-
Mg von 30 Prozent sämtliche Vor-
logen angenommen. Für den Bau eines
neuen Primarschulhauses wurde ein Kre-
dit von Fr. 240,000 bewilligt und ein
Kaufvertrag um einen Landkompler für
die Errichtung einer Friedhofanlage ge-
nehmigt. Die Aufnahme eines An-
eihens von Fr. 350,000 wurde mit
W gegen 44 Stimmen genehmigt und
Mlich wurde noch die Nichtausschrei-
Mg der Lehrstelle von Oberlehrer Lu-
Mbühl beschlossen.

s Fritz Vik'ki.

»>.à 17. August verstarb m Bern Herr Fritz
/m, Seniorchef der Käseerportsmna Bürli

Eine tückische Embolie hat den in seinen!

i» ì(densjahre stehenden, noch so rüstigen und
sgmdUch aussehenden Mann nach achttägigein
- ranienlag« hinweggerafft.

Leben des Verstorbenen verlief nach

I»,. ^n still und ruhig. Seine Aufgabe
Nur! Geschäft, dem er mit vorbildlicher

à, Füllung und Gewissenhaftigkeit seine

r
widmete. Er hatte die Genug-

lg. seme Arbeit von Erfolg gekrönt zu sehen
d„,,àseh«n und Wohlstand waren ihm zuge-

Alim s àî blieb er stets bescheiden, und

asm àios. Seinen Untergebenen war er ei»
ârr, verstehender Vorgesetzter.

OIL LLKblLK

Ehrfurcht dem Menschen und Liebe und
Bewunderung der Natur gegenüber waren
Herrn Fritz Bürli von jeher eigen. Für Kranke
und Armee, sowie auch für die leidende Kreatur
hatte er stets ein offenes, hilfsbereites Herz.
Schwer trifft daher sein Hinschied nicht nur
seine Angehörigen, denen er in treuer Liebe

ch Fritz Bürli.

verbunden war, sondern auch das Geschäft und
alle diejenigen, die in ihni einen Freund und
Helfer hatten.

Ein gnädiges Geschick hat seinen Wunsch,
nicht lange krank sein zu müssen, erfüllt. Ee-
faßt und mutig nahm er Abschied von diesen,
Leben. Und groß ist der Kreis derjenigen,
die ihn vermissen, um ihn trauern.

Am 16. September wurde eine in
Riedbach wohnende Frau im Forst,
beim Uebergang der Bern-Neuenburg-
Bahn, beim Beerensuchen von einem
Burschen überfallen und zu vergewal-
tigen versucht. Als die Frau um Hilfe
schrie, flüchtete der Bursche. Er stellte
sich nun am 19. September selbst der
Polizei: er ist ein Mann, der wegen
eines ähnlichen Deliktes schon mit 5 Mo-
naten Korrektionshaus bestraft worden
war.

Die am 13. September in Herzo-
genbuchsee stattgefundene außer-
ordentliche Gemeindeversammlung hat
ein Jnitiativbegehren betreffend Ab-
schaffung des Proporzwahlsystems und
Wiedereinführung der Majorzwahlen
auf Gemeindeboden mit 273 gegen 237
Stimmen gutgeheißen. Die im nächsten
Dezember stattfindenden Gemeinde-
wählen werden seit 16 Jahren zum
erstenmal wieder nach dem Majorzsystem
erfolgen.

In Wynau konnte Frau Elise Ri-
chard ihr 40jähriges Jubiläum als Ar-
beitslehrerin feiern. Der Präsident der
Schulkommission, Herr Schütz, über-
brachte ihr den Dank der Gemeinde an-
läßlich einer bescheidenen Feier im „Lö-
wen", an welcher das 'Frauenkomitee und
die Lehrerschaft teilnahmen und die
Schülerinnen Lieder sangen und Reigen
aufführten.

Infolge eines Unfalles, der einer
Zivilperson auf der Thun er Allmend
während einer Militärübung zustieß, hat
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das eidgenössische Militärdepartement
ein allgemeines Verbot erlassen, nach
welchem jedes Betreten und Befahren
des Areals des Waffenplatzes Thun
durch Unbefugte strengstens untersagt
wird.

In Därstetten gab Herr Pfarrer
von Steiger, der die Gemeinde seit 27
Jahren vorbildlich betreute, auf Ende
Oktober seine Demission. Er dürfte sich
nach Merligen zurückziehen und dort
die Arbeit des Herrn Pfarrer Bay sei.
weiterführen.

Herr Robert Schneider, Notar in
Jnterlaken, begeht dieser Tage drei
ehrenvolle Jubiläen. Am 15. September
waren es 50 Jahre, seit ihm die Ur-
künde eines Notars und Amtsnotars
überreicht wurde, am 1. Oktober ist der
50. Jahrestag der Gründung seiner ei-
genen Praxis und am 12. Oktober kann
er seinen 76. Geburtstag feiern.

In der Nacht vom 14./15. September
wurde in der Wirtschaft „Kapf" in
Reutigen ein Einbruch verübt, bei
welchem dem Täter nur eine ganz ge-
ringe Geldsumme in die Hände fiel. Er
entschädigte sich dafür mit Eß- und
Rauchwaren. In der gleichen Nacht
wurde auch in der Garage Gugger ein-
gebrochen.

Am Bettag früh um 5 Uhr 10 wurde
in Zweisimmen ein starker Erdstoß
verspürt, der die Schläfer weckte, Gegen-
stände durcheinander schüttelte und Ge-
fässe auf Tischen zum Klirren brachte.

In Lyß brannte in der Nacht vom
11./12. September die große Scheune
bei der mittleren Mühle nieder. Die
Feuerwehr konnte den Riesenbrand —
in der Scheune lagerten 40 Fuder Heu,
15 Fuder Emd und über 6500 Garben
— lokalisieren und die gesamte Vieh-
ware konnte gerettet werden. — Am
15. September morgens wurde im Sta-
tionsgebäude Lyß ein Einbruch verübt.
Die Diebe brachen eine kleine Kasse

mit wenig Geldinhalt auf, scheinen aber
gestört worden zu sein, da sie unter Zu-
rücklassung der Beute die Flucht er-
griffen.

Am 9. September fing in Tüscherz
E. Römer eine Jura-Viper mit acht le-
benden Jungen, ein seltener Fang, der
in der ganzen Bevölkerung lebhaftes
Interesse hervorrief.

In der Kirche zu Erlach fand am
letzten Samstag die Trauung des Herrn
I. Zellweger mit Fräulein Frieda Wa-
sem statt. Zu gleicher Zeit feierten da-
selbst die Eltern der Braut. Friedrich und
Rosa Wasem-UHImann ihre silberne,
und die Eroßeltern, Andreas und Rosa
Uhlmann-Neuhaus, ihre goldene Hoch-
zeit. Gewiß ein seltenes Zusammentref-
fen, an dem die Bevölkerung lebhaften
Anteil nahm.

Die Gemeindeversammlung von
Courtelary beschloß mit 126 gegen
121 Stimmen die Abschaffung des Pro-
porzes bei den Eemeindewahlen.

Todesfälle. In Thun starb im
hohen Älter von 83 Jahren Schuh-
machermeister Gottfried Born-Trachseß
der sich vor 60 Jahren in Thun nieder-
gelassen hatte. Er stammt aus Nieder-
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hipp, too er 1850 als Sotjn bes Setters
Samuel Sorn geboren tourbe. — 3n
©üttitofen ftarb nadj ïurâer itrantbeit
im ©Iter oon 81 Jatjren ©utsbefiber
Jobann ©r)gaï=©briften. ©r toar ©e=

fiber breier grober ©auernböfe, bie er
in feiner Jugenb felbft beroirtfdjaftete
unb trobbem nodj ber ©eibe nacb faft
alle ©emter betteibete, bie fein Dorf
3U oergeben batte. ©efonbers fein SBalb
toar immer in muftergiiltigem 3uftanbe.

trat bann in bcn Dienft ber <£tb ge ltö ffifcï) e 11

fJoftoerroaltung unb roar bort butcl) 16 3al;re,
juletjt als Seamter auf ber ©eneralbtreîtion
tätig. (Er aber mar ber geborene Kaufmann',
es 30g i()ti immer roieber 311 biefer Gauf&aljin.
(Er gab feine Stellung bei ber ifioft auf, leitete
buret) einige Jain® ein (Sefdjäfi in Sern unb
befteibete bann eine ätinlic^e Stelle in Sau II

Der © e 11 a g mar biesmal 00m
febönften ©Setter begiinftigt. ©r tourbe
benn aud), roas 3mar nicht gan3 feiner
©eftimmung entfpridjt, 3um richtigen
©usftugstag unb ftanb 00m frühen
©torgen bis 3um fpäten ©benb im 3ei»
oben bes ©erlebrs. ©uto um ©uto,
ein ©totorrab nach bem anbern unb
gan3e ©übet oon ffabrräbern 3ogen aus
ber Stabt hinaus, toabrenb umgetebrt
3ablreicbe ©utos, befonbers ©efeltfcbafts»
autos, nad) ber Stabt tarnen. Die grobe
©locfe bes ©tünfters übertönte jebod) all
ben ©ertebrslärm unb mürbe bis roeit
über bie Stabtgren3en hinaus gehört.
Die Durmmufi! mürbe ebenfalls roeit»
herum gehört unb bie ilirdjen roaren
mit feftlicbem ©rün gefdfmüctt.

©n einer 3ablreidj befudjten idird)»
gemeinbeoerfammlung ber © a u I u s
t i r d) g e m e i n b e mürbe für bie ©eu»
befebung ber bureb bie Demiffion bes
Serrn ©farrer Jrtet freigemorbeuen
©farrftette £err ©farrer ©ubolf ©Hitler
in ©rendfen in ©orjcblag gebracht. Dem
©orfdjlag mürbe mit grobem ©lehr 311=

geftimmt, fo bafe bie Urnenroabl am
1. Ottober mobl tampftos oor fidj geben
roirb.

Die Stabtmufit ©ern oeran»
ftaltet gegenroärtig eine Sammlung sur
©eufnung ftnansieller SOlittel für bie ©r=
gänsung ihrer Jnftrumente. Die Stabt»
mufit tann bie bie3u erforberlitben 4000
grauten aus eigenen ©titteln nicht auf»
bringen, ba fie oon ber ©unbesftabt nur
eine jäbrlidje Suboention oon Sr. 3000
besiegt, roäbrenb anbere ©emeinroefen
ihren ©tufiten oiel höhere Suboentionen
ausridjten, 3. S. ©enf ber „Harmonie
nautigue" unb ber „©tufique mumei»
pale" je 3fr. 14,000, ber „Sanfare be

©laittpalais" Sr. 6000, 3üricb feiner
Stabtmufit ffr. 8000, ßugano feiner
„©ioica Silarmonica" Sr. 16,000, fîo»
carno feiner „©hifica ©ittabina" Sr-
7000.

f Karl §erm<um ©lfie'0 Seitet,

gero. Kaufmann in Sern.

91m 19. ©tat 19.33 »erfiarb in Sern ber
Kaufmann Karl §ermaitu Hlifteb Suter im 46.
Gebeusjahte. (Er Ttainmte aus einem alten 3"'
fingergiefcl)Iecl)t unb tonnte feinen Stammbaum
bis ins 13. Jahrhundert 3urüit »erfolgen. ffie»

boren rourbe er in Sem, als Sotjit bes ba»

maligen Helegrapheninfpeltors Suter, am 9.
©ooember 1887. Seine Jugeubseit »erbrachte
er in Sern, «bfooierte hier bas ©tpnnafium,

-(• Karl tgetmaitit Sltfveb Suter.

(Catien. Statt) Sern sutiicfgeteljrt, grüitbete er

I)ier ein eigenes ©efdjäft, rnufjte es aber balb
roieber liquidieren. Die legten 6 Jal>re feines
Gebens befcljäftigte er fid) im ©efdfäftsbetirieb
einer großen Serner TObbelfabrit. ffiir alle
feine (Enttäufdjungeit im gefcljäftlicljeu Geben eut

fdjäbigte il)u feilte jfamilie. Seine .Gebens

gefäljrtin t)atte er fiel), fcljou als 3œeiunb3roan3hv
jät)riger gefunden unb fie, rote auch feine Iebens
frot)e Dorf)ter, halfen i|m über alle gefct}äftlici)cn
(£nttäufcf)uiigeii hiitroeg. Die ®tetfterfcl)aft feiner
(Sattiii als Sängerin unb bas greffe Halen I

feiner Hoti)ter als Kiaoiertpieterin, uerfchaffloit
fetner tünftlerifchen Statur frohe Stunden bot
(Erholung. Seim Dtilitär hatte er ben Slang
eines Oberleutnants uitb roäijtieiib bes Krieges
machte er im Jura unb im Bundeshaus Dtenfi.
Jn feiner freien Jed befcfjäfttgte er fici) mil
ber Giteratur der nier Sprachen, bte er »oll»
tommen beherrfchte unb fdjrieb aucl)' Utrtiiel für
3eitungen. Seinem Geben machte ein §et3»
fci)Iag ein ffiitbe, ebenfo roie bem feines Saters
oor oier Rafften unb dein eines Sruders, ber
fchon im Hilter 0011 37 .Jahren abberufen rourbe.

eo.

Die Stabt ©ern befiht 16 3; i r d) e n
unb 3tnar neben ben ßanbesttrdjen bie
bie SRetbobiftentapelle, bie fftägeligaff»
tapette, bie Spnagoge unb bie 3ions=
tapelle. Sthulen bat Sem 27, Spitäler
15, ©erroaltungen unb öffentliche ©e=
bäube ca. 30.

Die in ©ern perftorbene grau
Sahn» Simon nermathte ca. 100,000
grauten an gemeinnühige unb tnobR
tätige Jnftitutionen. Die Sergabung
nerteilt fid) roie folgt: bem freien ©t)m=
nafium in ©ern gr. 20,000, bem 3en=
nerfpital gr. 20,000, bem Siftorifthen
ailufeum Sr. 20,000, ber Stabtbiblio»
tbet Sr. 5000, bem éabnftipenbium ber
Sthmieben3unft 3000, bem grauen»
oerein für 3erftreute ©roteftanten f?r.
3000, ber SInftalt SBartbeim, ©luri
3000, bem Äunftmufeum f?r. 2000, ber
Sern, ©lufitgefellfthaft gr. 2000, bem
Crd)efterperein gr. 2000, bem gürforge»
nerein für Dubertulöfe fÇr. 2000, ber

©after ©tiffion gr. 2000, ber ftabtber»
nifeben ©ottbeifftiftung Sr. 2000, bem

hernifthen ^ilfsperein ©r. 1000, ben

©farrämtern ber ©fünfter» unb £ eilig»
geiftgemeinbe für bie 2Irmen je ffr.
1000, ber ©lattenbofïrippe ©r. 1000,
ber ©nftalt Setbesba Dfèugg ©r. 1000,
bem itrantenperein Sulgenbad) ffr.
1000, ber ©nftalt Steinböl3li ©r. 1000

unb bem Dienftenfpital ©r. 1000.
31m 15. September tonnte §err

feffor ©übemann feinen 91. ©ehurts»
tag feiern.

Sein 25jäbriges ©efdjäftsiubiläum
tonnte biefer Dage §err Dbomas
© I a 0 a b e t f <h e r in ber „Snnern
ßnge" feiern. 3uerft als Stelloertretei
unb bann 'als ©adjfolger bes £enit
©ütbu übernahm ^err ©laoabetfther im

September 1908 bas ber Surger»
fdmft geböreube ©eftaurant uu'b unter

feiner umfiebtigen ©eitung unb baut fei»

uer beruflithen Dücbtigteit ift bie ,,3n»

nere ©nge" roeit über unfere Stabt»

greu3en hinaus betannt gemorben als

ein angenehmes ©amilien» unb ©efeil»

f(hafts=©eftaurant, fpe3iell in ©e3ug auf

oor3ügIicbe Äüthe unb gute, reelle ©e»

tränte. ,-r.

Hirn 18. September morgens oerfdjieb

an einem 5er3fthlag im ©Iter oon 68

Sabren #err Cberft 3 0 bann St ei»

ner, getoefener 1. Setretär ber ©tilitär»
birettion bes ilantons. ©r mar früher
Äommanbant bes Derritorialtreifes 3

unb Sdjiefeoffiäier bes üretfes 5. ©übe

1931 roar er in ben ©ubeftanb getreten,

©r roar in Sdjübentreifen eine fehl be=

tannte ©erfönlithteit.
Serba ftet tourben: 2 ©urfthen/üit

in einer ©ßirtfthaft heim Hartenfpieten in

Streit geraten roaren; 4 Wustänber, bie

aus ber Sd)roei3 ausgetoiefen roaren unb

irgenbtoie roieber bereingetommen finb;

2 Surfthen toegen ©abrrabbiebftahb,
unb einer, ber oon ©urgborf aus roegeu

©aubes ftedbrieftieb oerfotgt roirb.
haftet rourbe audj ein ©urfthe, ber ettt

geftoblenes ©abrrab 3U oertaufen fud)te

unb ©feffer unb ©inbretbroerÏ3euge auf

fid) batte unb fthliefelid) noth ein ©urfthe
ber im ©pffligäbeben ein3ubre^en oer»

fuebt hatte, ©r rourbe übrigens erft oor

14 Dagen aus einer Strafanftalt enn

Iaffen, roo er mehrere bunbert ©ranteu

3ebrgelb mitbetommen batte, oort trel»

$en aber nur mehr 95 ©appen in l«d

nem ©efib roaren. ©n einem ©antfaK"'
ter rourbe noth ein ©iann oerhaftet, uer

einen ©hed eintöfen roollte, ber oon oem

©inhruthe in ber ©arage Ditan tn 3"'
rid) ftammt. ©r roirb nach 3ürtth aus'

geliefert roerben.
Die Safler ©oÜ3ei oerhaftete m»

Sitfe ber ßörradfer 51riminaIpoli3^
einen ©lanfarbeneinbrether»
im oergangenen 2tuguft eine 3an3e 2tn»
im uctyuiiyciicu auy«|i
3at)l ©inbrüthe in Sern oeruot P» •

©in grober Deil ber ©eute rourbe

feiner ©ehaufung oorgefunben. ^

Unglückschronik
3n ben Sergen, ©uf.ber ©eg

iagb ftür3te am $is -^«1© ^"aipar
ber 27jährige ©ahnangeftellte ©a!|
oon Sd)mitten unb in ber ©teiner
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bipp, wo er 1850 als Sohn des Lehrers
Samuel Born geboren wurde. — In
Büttilofen starb nach kurzer Krankheit
im Alter von 31 Jahren Gutsbesitzer
Johann Eygar-Christen. Er war Be-
sitzer dreier großer Bauernhöfe, die er
in seiner Jugend selbst bewirtschaftete
und trotzdem noch der Reihe nach fast
alle Aemter bekleidete, die sein Dorf
zu vergeben hatte. Besonders sein Wald
war immer in mustergültigem Zustande.

trat dann in den Dienst der Eidgenössischen

Postverwaltung und war dort durch 16 Jahre,
zuletzt als Beamter aus der Generaldirektion
tätig. Er aber war der geborene Kaufmann!,
es zog ihn immer wieder zu dieser Laufbahn.
Er gab seine Stellung bei der Post auf, leitete
durch einige Jahre ein Geschäft in Bern und
bekleidete dann eine ähnliche Stelle in San It

Der Bettag war diesmal vom
schönsten Wetter begünstigt. Er wurde
denn auch, was zwar nicht ganz seiner
Bestimmung entspricht, zum richtigen
Ausflugstag und stand vom frühen
Morgen bis zum späten Abend im Zei-
chen des Verkehrs. Auto um Auto,
ein Motorrad nach dem andern und
ganze Rudel von Fahrrädern zogen aus
der Stadt hinaus, während umgekehrt
zahlreiche Autos, besonders Eesellschafts-
autos, nach der Stadt kamen. Die große
Glocke des Münsters übertönte jedoch all
den Verkehrslärm und wurde bis weit
über die Stadtgrenzen hinaus gehört.
Die Turmmusik wurde ebenfalls weit-
herum gehört und die Kirchen waren
mit festlichem Grün geschmückt.

An einer zahlreich besuchten Kirch-
gemeindeversammlung der Paulus-
kirchgemeinde wurde für die Neu-
besetzung der durch die Demission des
Herrn Pfarrer Jrlet freigewordenen
Pfarrstelle Herr Pfarrer Rudolf Müller
in Grenchen in Vorschlag gebracht. Dem
Vorschlag wurde mit großem Mehr zu-
gestimmt, so daß die Urnenwahl am
1. Oktober wohl kampflos vor sich gehen
wird.

Die Stadtmusik Bern veran-
staltet gegenwärtig eine Sammlung zur
Aeufnung finanzieller Mittel für die Er-
gänzung ihrer Instrumente. Die Stadt-
musik kann die hiezu erforderlichen 4000
Franken aus eigenen Mitteln nicht auf-
bringen, da sie von der Bundesstadt nur
eine jährliche Subvention von Fr. 3000
bezieht, während andere Gemeinwesen
ihren Musiken viel höhere Subventionen
ausrichten, z. B. Genf der „Harmonie
nautique" und der „Musique munici-
pale" je Fr. 14,000, der „Fanfare de

Plainpalais" Fr. 6000, Zürich seiner
Stadtmusik Fr. 3000, Lugano seiner
„Civica Marmonna" Fr. 16,000, Lo-
carno seiner „Musica Cittadina" Fr.
7000.

j- Karl Herman» Alfred Enter,
gew. Kaufmann in Bern.

Am IS. Mai 1S33 verstarb in Bern der
Kaufmann Karl Hermann Alfred Silier im >16.

Lebensjahre. Er stammte aus einem alten Zv-
singergeschlecht und konnte seinen Stammbaum
bis ins 13. Jahrhundert zurück verfolgen, Ge-
boren wurde er in Bern, als Sohn des da-
maligen Telegrnpheninspektors Suter, am 9.
November 1837. Seine Jugendzeit verbrachte
er in Bern, absovierte hier das Gymnasium,

f Karl Hermann Alfred Suter.

Gallen. Nach Bern zurückgekehrt, gründete er

hier ein eigenes Geschäft, mutzte es aber bald
wieder liquidieren. Die letzten 6 Jahre seines
Lebens beschäftigte er sich im Geschästsbetrielr
einer großen Berner Möbelfabrik. Für alle
seine Enttäuschungen im geschäftlichen Leben enl
schädigte ihn seine Familie. Seine Lebens
gefährtin hatte er sich schon als Zweiundzwanzig
jähriger gefunden und sie, wie auch seine lebens
frohe Tochter, halfen ihm über alle geschäftlichen
Enttäuschungen hinweg. Die Meisterschaft seiner
Gattin als Sängerin und das grosse Taten l

seiner Tochter als Klavierspielerin, verschafften
seiner künstlerischen Natur frohe Stunden der
Erholung. Beim Militär hatte er den Nang
eines Oberleutnants und während des Krieges
machte er im Jura und im Bundeshaus Dienst.
In seiner freien Zeit beschäftigte er sich mil
der Literatur der vier Sprachen, die er voll-
kommen beherrschte und schrieb auch Artikel für
Zeitungen. Semem Leben machte ein Herz-
schlag à Ende, ebenso wie dem seines Vaters
vor vier Jahren und dem eines Bruders, der
schon im Alter von 37 Jahren abberufen wurde.

eo.

Die Stadt Bern besitzt 16 Kirchen
und zwar neben den Landeskirchen die
die Methodistenkapelle, die Nägeligaß-
kapelle, die Synagoge und die Zions-
kapelle. Schulen hat Bern 27, Spitäler
15, Verwaltungen und öffentliche Ge-
bäude ca. 30.

Die in Bern verstorbene Frau
Hahn-Simon vermachte ca. 100,000
Franken an gemeinnützige und wohl-
tätige Institutionen. Die Vergabung
verteilt sich wie folgt: dem Freien Eym-
nasium in Bern Fr. 20,000, dem Jen-
nerspital Fr. 20,000, dem Historischen
Museum Fr. 20,000, der Stadtbiblio-
thek Fr. 5000, dem Hahnstipendium der
Schmiedenzunft Fr. 3000, dem Frauen-
verein für zerstreute Protestanten Fr.
3000, der Anstalt Wartheim, Muri Fr.
3000, dem Kunstmuseum Fr. 2000, der
Bern. Musikgesellschaft Fr. 2000, dem
Orchesterverein Fr. 2000, dem Fürsorge-
verein für Tuberkulöse Fr. 2000, der

Basler Mission Fr. 2000. der stadtber-
Nischen Gotthelfstiftung Fr. 2000, dem

bernischen Hilfsverein Fr. 1000, den

Pfarrämtern der Münster- und Heilig-
geistgemeinde für die Armen je Fr,
1000, der Mattenhofkrippe Fr. IM,
der Anstalt Bethesda Tschugg Fr. IM.
dem Krankenverein Sulgenbach Fr,

1000, der Anstalt Steinhölzli Fr. KW
und dem Dienstenspital Fr. 1000.

Am 15. September konnte Herr Pro-
fessor Lüde mann seinen 31. Eeburts-
tag feiern.

Sein 25jähriges Eeschäftsjubiläuni
konnte dieser Tage Herr Thomas
Clavadetscher in der „Innern
Enge" feiern. Zuerst als Stellvertreter
und dann als Nachfolger des Herrn
Lüthy übernahm Herr Clavadetscher im

September 1903 das der Burger-
schaft gehörende Restaurant und unter
seiner umsichtigen Leitung und dank sei-

ner beruflichen Tüchtigkeit ist die „In-
nere Enge" weit über unsere Stadt-
grenzen hinaus bekannt geworden als

ein angenehmes Familien- und Gesell-

schafts-Restaurant, speziell in Bezug aus

vorzügliche Küche und gute, reelle Ee-

tränke. -r.

Am 18. September morgens verschied

an einem Herzschlag im Alter von W

Jahren Herr Oberst Johann St ei-

ner, gewesener 1. Sekretär der Militär-
direktion des Kantons. Er war früher
Kommandant des Territorialkreises Z

und Schießoffizier des Kreises 5. Ende

1931 war er in den Ruhestand getreten,

Er war in Schützenkreisen eine sehr be-

kannte Persönlichkeit.

Verhaftet wurden: 2 Burschen/M
in einer Wirtschaft beim Kartenspielen in

Streit geraten waren: 4 Ausländer, die

aus der Schweiz ausgewiesen waren und

irgendwie wieder hereingekommen sind:

2 Burschen wegen Fahrraddiebstahls,
und einer, der von Burgdorf aus wegen

Raubes steckbrieflich verfolgt wird. Ver-

haftet wurde auch ein Bursche, der ew

gestohlenes Fahrrad zu verkaufen suchte

und Pfeffer und Einbrechwerkzeuge aus

sich hatte und schließlich noch ein Bursche,

der im Ryffligäßchen einzubrechen ver-

sucht hatte. Er wurde übrigens erst vor

14 Tagen aus einer Strafanstalt ent-

lassen, wo er mehrere hundert Franken

Zehrgeld mitbekommen hatte, von wet-

chen aber nur mehr 95 Rappen in lev

nem Besitz waren. An einem Bankschal-

ter wurde noch ein Mann verhaftet, ver

einen Check einlösen wollte, der von dem

Einbrüche in der Garage Titan m Zu-

rich stammt. Er wird nach Zürich aus-

geliefert werden.
Die Basler Polizei verhaftete m

Hilfe der Lörracher Kriminalpolize
einen Mansardeneinbrecher, ve

im vergangenen August eine ganze An-
tilt ^T^tTIt^It^It <4-44^,4.
zahl Einbrüche in Bern verübt han >

Ein großer Teil der Beute wurde

seiner Behausung vorgefunden. ^

IInAliiàsàronik
In dên Ber gen. Auf. der Gew-

jagd stürzte am Piz Kesch im ê«ar
der 27jährige Bahnangestellte Calv

von Schmitten und in der Riemer
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bei -ßugnefe ber 27jöf)rige Sertrt ©. De»

rungs aus fiumbreirt 311 Dobe. — ©ett
bem 10. September tourbe in ÜRagaä ber
ßofomotiofübrer Sulius Satabin aus
3üricb, ber eine Hour auf Den tpt3 Sol
unternommen batte, oermifet. 21 m 16.
September tourbe er in einer Steinrüfe
am „fRoten £erb", am Smfee einer $ds=
roanb tot aufgefunben. Salabin toar ein
geübter 23ergfteiger unb Dürfte nom
Éege abgetontmen unb fo 311 Do'be ge»
ftüqt fein. — 3m 9Jtatterborngebiet
roirb ber ilaufmann äRar Sauft oon
Stetten bei 9Jteersburg oermifet. ©r
rourbe sulejjt am 4. September am ©rat
ber Storbroanb beobatbtei, too er abge»
ftür3t fein bürfte. 'Die ßeicbe tonnte nocf)
nidjt gefunben toerben. — 23ei ber 23e=

fteigung eines Seifens in ©ararocl in
Deoonfbire ftüqte bie 20jäbrige 3ür»
djerirt Sräulein Äraft ab. Sie erlitt
einen Sdfjäbelbrucb, an beffen Solgen fie
am 15. September geftorben ift. — 21m
ÏBeibborngletftber fanben ©emsjäger bie
ßeidje eines Douriften, ber einen 3a=
lenber aus bem 3abre 1915 bei fid)
batte. Der fRucEfad entbielt Äonferoen
unb einen tReooIoer. 23or ettoa 17 3a£)=
ten ift in biefer ©egenb ein Stubent oer»
fdjollcrt.

23 e r t e b t s u n f ä 11 e. 3m 23abubof
ÏBorb toollte ber lOjäbrige Sefunbar»
fdjüter Ctto 3atob oom fabrenben 3ug
abfpringen unb geriet unter ben 2Bagen.
Die Stäber 3ermalmten tfjm einen Sufe,
ber oberhalb bes 3rtöcf)els amputiert
toerben rnufete. — 23et 2IbeItoil4teuen=
ttrb tourbe ber Stredenarbeiter 23aIerio
Äpptni oom 3uge erfafet unb ge»
tötet, — 23eim Sabnübergang unter»
fjalb äRammern fubr ber fReifenbe ©r»
tritt ÎBeber aus 3üricb mit feinem
2tuto in ben Äonftan3er 3ug bittein unb
tourbe ettoa 50 SReter roeit mitgejdjleppt.
2ßeber tonnte nur mebr als ßetdje aus
bem 3ertrümmerten 2Iuto geborgen u>er»
oett. — 3n 3ürid)=2Bonisbofen tourbe
bie 65jäbrige Spetterin Stau SRargrit
Srei oon einem Sluto angefahren unb
0 fcbtoer oerlebt, bafe fie tur3 rtad) bem
Unfall ftarb.

S o n ft i g e U n f ä 11 e. 2Irrt 14. Sep»
tember früh mürben 3toei italienifcbe 2Ir»
Wer, bie in ber Daubenlod)»
1 at I u cf) t bei ©lettrifgierungsarbeiien
ber fîinie 23tel=£a ©bauï=be=Soubs ar=
betteten, oon ber fiabung einer erplo»
bterenben Dpnamitpatrone getroffen.
-Oer eine, ißietro SRacione, mar fofort
tot, Der anbere liegt im Spital unb
trtt'b permutlidj bas 21ugenlidji oer»
iteren. — Dreiunb3toan3igjäbrig ertrant
beim 23aben im SRurtenfee töerr Sacques
-öeaufire, 93eamter beim Uornbauspoft»
otnt in 23 e r n. — 2Iuf ber SR ü n e n e n
®lp tourbe roäbrenb bes öoUfällens ber
sm? 60jährige ilüber ©rb oon einer
•ukfpe geftodjen, rourbe of)nmäd)tig unb
lütt transport sur tRünenen»

Kleine Umschau
^erjeit leben wir mirllidj, gwifdjen ben Seiten.

J-.
-,J)en bem wunberfdjönen Nadjfommer unb

tfiw Rhöneren |jerbft, ben uns bie Nie»
otologen oerfprodjen haben, finb wir in bes
pites wahrfter Sebeutung in ein Subelwetter

hineingeraten, bas fich gewafdj-en hat. ©igent»
Iith mäfdjt es Reh' nod) immer, llnb biefer tlimat»
fdje Sturä ins Sobenlofe fdjeint nicht nur mir
unerwartet getotnmen gû fein, fonbern er hat
audj bie granenwelt überrafdjt, bie fief) bod)
fonft bei allen ©elegenheiten ins Unabänbetlidje
gu fügen unb beit Ukrljältniffen mobifdj an3U»
paffen roiffen. §eute fdjeinen felbft fie aus
ber Contenance getommen 3U fein, unb [ogar
bie autotratifdje grau SOtobe hat gäipjlid) uer=
fagt. (Sitte läuft im hellblauen, bis an bie
Cnödjel reid)enbên Sîegeninantel hem, unb
bie anbete fdjmiegt [ich, in ein Inges, enges
rotes 3ä<Id)en, bas fdjon an ber faille auf»
I)ört. î)ie eine gefällt fiel) in ho^a Sata»
Stiefeln unb bie anbere [tedt noc| gati3 fom»
merlid) ihre unbeftrumpften Seine in gierlidje
Sanbaletten unb Iäfjt bie ^Regentropfen forglos
über ihre mohlgeformten nadten SBaben l)er=
unterrièfeln, als hanbelte es fid) nur um einen
l)0(hfommetlid)en Ißlatsregen, to_ährenb bod) bas
gtäulid>e SRaf) fcf)on feit fliftra»Sd)hib faft un»
aufhörlid) auf uns h«cunterpraffett. llnb menu
felbft in Damentoiletten eine derartige Ulnar»
chie henfdj't, ift es gar lein UBunber, bajj
auch io ben oon politifdjen unb rairtjehaft»
liehen 9löten 3erfet;ten äRännergel)irnen bas
reinfte geiftige ©haos bominiert.

Ulm beften ift biefer UBirnnarr bei ben oer»
fdjiebenen Congreffen, Conferenjen unb Sorbe»
fpred)ungen 30 lünfiigen Conferenjen unb
Äongteffen erfidjtlid). Denn „bort mo bie
Segtiffe fehlen, ba ftellt bas ÏBort ßur redjtcn
3eit fid) ein". ®ian fprid)t bann einfach, nur
um su reben. Clappt's nicht, bann fagt man
eben roieber etraas anberes. So [teilte an ber
jübifd)en Conferenä in Senf ber UlmeriJaner
Stephen S. UBife bie lühne Dl)efe auf: „Der
Sationalfoäialismus ftellt nicht nur für bas
3ubentum, fonbern aud> für bas ©heiftentum
eine ©efaljr bar." Da er 3ur Selräftigung
biefer Seljauptung leinerlei Setoeife aufftellte,
ertoibert ihm nun ein Schweiget proteftanti»
[eher tpfarrer in einer 3'eitung, bab feit bem
Seginn bes SRationalfogialismus Daufenbe oon
beutfdjeu Sürgern toieber 3ur Cirche 3uriid=
lehrten, bie unter. bem früheren Segime 3U

Ultl>eiften geworben waren. Ulnfonften fragt
befagter Starrherr gleich an, warum fidj
bie 3uüen, wenn fie fchon fo beforgt um bie
d(riftli(he Äirdje feien, noch nie um bie Stil»
lionen ©hiift«n gelümmcrt hätten, bie unter
bem Solfd)ewismus entweber oerhungern ober
ihr ©hriftentum aufgeben mühten, llnb audf
beim Serner fOlinberheitenlongreb fprad> man
3war oiel übet „Nationale Diffimilation unb
Slationalitätenredjt", aber bie fpftematifche Ulus»

rottung ber lllrainer in Sowietrublanb burd)
ben ©nt3ug ber Nahrungsmittel würbe als nid)t
in ben Nahmen ber Conferen3 gehörig, ein»

fad) ausgefdjaltet. Sei ben SodRc Sorbe»
fpredjiungen 3weds gortfetjung ober Nid)tfort»
fehung ber Ulbrüftungslonferen3 aber oerlangte
granlreid) eine internationale, bauernbe, auto»

matifche unb periobifdjc Äontrolle, bie fidj nodj
oor ber effeltioen Ulbrüftung burc| 4—5 3ohre
als wirlfam erweifen mühte. Uitb ba3U fämen
noch bioetfe Sanltionen unb fonftige Schilanen.
©rft wenn bies alles tabellos Ilappte, fönnte
[ich granlreid) eoentuell bagu entfd>lief3en, irgen'o
einen ber berühmten §ofen!nöpfe bes feit 1870
ebenfo berühmten Äriegsminifters Seboeuf oon
itgenb einer frangöfifdjen Ulrmeehofe abtrennen

3U laffen. Ullfo UBiorte, UBorte, nidjts als UBorte.

Dah unterbeffen ber „Dailp ©rpreh" unferen

militärifd) gang Ijarmlofcrt Dr. Cocher 3um
£ieutenant=©eneral SNoljarneb Cod)er beförberte,
ber fchon feit 17 gafjren als ungertrennlicher
Segleiter Cönig gaiffals mit biefem burd) bie

UBüften wanbelte, ift aud> nicht oiel perwunber»
lidjer, als bah Ré in Uloignon ein „Ulmical
bes malmariés", alfo ein Sunb ber^ Schiebt»
oerheirateten, gegrünbet hnt- Unb biefer Sunb
ift wirllid) groh3ügig, er ift nicht ausfd>liefelid)

männlid), alfo lein Serein ber gehörnten ©l;e=

männer, es finb ihnt auch, weibliche Sütglieber
fehl witllommen, bamit fid) bie enttäufd)ten

©hepnetner gegenfeitig ftütjen unb tröften löten»
ten. Unb fo bür.ften fid), wohl auch beibd
Sattner fo mancher mihglüdter ©he bort ein»

finbett, wobei allcrbin-gs bafür geforgt ift,
bah fie fid) in oerfdjiebenen ©ruppen befinben,
bamit fie fid), wenigftens in ben Clubräumen
nicht in bie §aare geraten tonnen, galls biefe
©rünbung in Sern nachgeahmt werben follte,
würbe ich — tro^bem ich' nur ein alter 3ung=
gefelle bin — fofort oetfuchen, Clubmitglieb
3U werben; benn enblid) unb fdjliehlidj finb
gunggefellen bie am fdjledjteften oerheirateten
Slänner, unb bann tonnte man bort oielleidjt
bod) nodj 3U einer „©hefrau" tommen ohne
heiraten gu müffen. llnb wenn es auch' g'Säm
oielleidjt gar teinc abfolut fc^Icdjten ©hen gibt,
fo gibt es boef) unbebingt geitweiüg getrübte
©l)en, linb ba tonnte man [ich als oorüber»
gehenber Dröfter auch feine florbeeren holen.

Dah fo mandjer unb fo manch« ügenb einen
übereilten Sefdjluh in puntto Siebe fpäter be=

reut, bas bezeugt fdjon bas 3nferat, bas id)
geftern int „Stabtangeiger" las unb bas ba
lautet: „Derjenige hell getleibete §err, ber
SNontagabenb 11 Ul)r in ber Sahnhoflaube
ein gräulein anrebete unb oon ihr fo brutal
abgewiefen würbe, wirb freunblid)jt um feine
Ulbreffe gebeten." Ullfo bas wäre ausnaljms»
weife einmal eine, bie es bereut, teine tieine
Sünberin geworben gu fein. Seljr oiel gu
benteit gibt mit auch ein anberes 3«f«cat, bas
heute im „Stabtangeiger" eingerüdt mar:
grl. §abe 3I)t« Offerte erft SRontag
erhalten, tonnte batjer nicht am Donnerstag
exfdjeinen. SSolIen Sie bitte nochmals ant»
Worten." Unb idj frage mich nun, Ijoubelt
es fidj, ht«« um eine rein gefdjaftlidje Ulnge»
legenheit, ober follte es am ©nbe boch ber
§ergenserguh eines fel)t taufmännifch oeratt»
tagten fliebhabers fein? Sefonbers bas UBort
„Offerte" macht mid) ftuigig. Unb mir fällt babei
ein uralter, aus ber Narrenquabtille ftammemberr
Sdjlager ein: „Soll's Siebe fein, Nein, nein,
nein, nein, — Nian tennt bas unb nennt
bas, nur einfach tpantalon."

© h ï t ft i a n £ u e g g u e t.

Herbstliches

UBetterfturg unb Sjerbftgeffürm«,
Nebel, Negen, UBintermafinung,
Diplomatenfluggeugreifen,
3utunftstonferngenahnunfl.
©roher Drubel, oiel ©ewimmel
Uln ben oielen grünen Difdjen,
UBo unb wie man rafch' im Drüben
Noch ein wenig tonnte fifteen.

Utuftalt: g'Sätn im Sunbeshaufe
Dagen h«ut' bie Nlinberheiten,
Clagen ob ber Unterbrüdung
Der beim griebensfchluh Sefreiten.
3weiunboier3ig SRinberheiten
Nüden auf mit ihren Clagen,
Siergig SNillionen Nienfchen
©eht es grünblid) an ben Crageit.

Ulusgepowert unb entrechtet,
Unterbrüdt oon allen Seiten,
Seufgenb unter neuem 3oihe,
fledjgen [ie nadi' alten 3e'ten.
Sölterbunb nimmt 3wat entgegen
fliebeooll bie ^Petitionen,
flegt [ie gärtlid) in bie flabe
Unb oerfhiebt bie Neoifionen.

3n tparis befpridjt bafür man
UBieberum bie Sicherheiten,
Um ber OTenfdjheit Dauerfrieben
Doch nod) fdjliehiid) 3U bereiten.
Do4 es finbet [ich lein Ulusmeg,
Niemanb weih, toie es noch' ginge:
„Si vis pacem, para bellum" *)
3ft aud) l)eut' ber Cern ber Dinge.

§ 0 11 a.

*) SEßilift bu ben Rieben erhalten, bereite ben ^rieg bor.
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bei Lugnetz der 27jährige Senn G. De-
rungs aus Lumbrein zu Tode. — Seit
dem 16. September wurde in Ragaz der
Lokomotivführer Julius Saladin aus
Zürich, der eine Tour auf den Piz Sol
unternommen hatte, vermißt. Am 16.
September wurde er in einer Steinrüfe
am „Roten Herd", ,am Fuße einer Fels-
wand tot ausgefunden. Saladin war ein
geübter Bergsteiger und dürfte vom
Wege abgekommen und so zu Tode ge-
stürzt sein. Im Matterhorngebiet
wird der Kaufmann Mar Faust von
Stetten bei Meersburg vermißt. Er
wurde zuletzt am 4. September am Grat
der Nordwand beobachtet, wo er abge-
stürzt sein dürfte. Die Leiche konnte noch
nicht gefunden werden. — Bei der Be-
steigung eines Felsens in Eararock in
Devonshire stürzte die 20jährige Zur-
cherin Fräulein Kraft ab. Sie erlitt
einen Schädelbruch, an dessen Folgen sie

am 15. September gestorben ist. — Am
Weißhorngletscher fanden Eemsjäger die
Leiche eines Touristen, der einen Ka-
lender aus dem Jahre 1915 bei sich

hatte. Der Rucksack enthielt Konserven
und einen Revolver. Vor etwa 17 Iah-
ren ist in dieser Gegend ein Student ver-
schollen.

Verkehrsunfälle. Im Bahnhof
Worb wollte der 10jährige Sekundär-
schicker Otto Jakob vom fahrenden Zug
abspringen und geriet unter den Wagen.
Die Räder zermalmten ihm einen Fuß,
der oberhalb des Knöchels amputiert
werden mußte. — Bei Adelwil-Neuen-
inch wurde der Streckenarbeiter Valeria
Philippini vom Zuge erfaßt und ge-
tötet, — Beim Bahnübergang unter-
halb Mammern fuhr der Reisende Er-
win Weber aus Zürich mit seinem
Auto in den Konstanzer Zug hinein und
wurde etwa 50 Meter weit mitgeschleppt.
Weber konnte nur mehr als Leiche aus
dem zertrümmerten Auto geborgen wer-
den. — In Zürich-Wollishofen wurde
die 65jährige Spetterin Frau Margrit
Frei von einem Auto angefahren und
o schwer verletzt, daß sie kurz nach dem
Unfall starb.

S o n stige U nfälle. Am 14. Sep-
tember früh wurden zwei italienische Ar-
decker, die in der Taubenloch-
schlucht bei Elektrifizierungsarbeiten
der Linie Biel-La Chaur-de-Fonds ar-
mieten, von der Ladung einer erplo-
dierenden Dynamitpatrone getroffen.
Ler eine, Pietro Macione, war sofort
lot, der andere liegt im Spital und
wird vermutlich das Augenlicht ver-
neren. — Dreiundzwanzigjährig ertrank
Mm Baden im Murtensee Herr Jacques
Veaufire, Beamter beim Kornhauspost-
Mt in B ern. — Auf der Nün e n en -
olp wurde während des Holzfällens der
Ma 60jährige Küher Erb von einer
Wespe gestochen, wurde ohnmächtig und

hütt
âî.dem Transport zur Nünenen-

kleine l^nisàau
Derzeit leben wir wirklich zwischen den Zeiten.

ichen dem wunderschönen Nachsommer und
w noch schöneren Herbst, den uns die Me-
orowgen versprochen haben, sind wir in des

ZNtes wahrster Bedeutung in ein Sudelwetter

hineingeraten, das sich gewaschen hat. Eigent-
lich wäscht es sich noch immer. Und dieser klimat-
sche Sturz ins Bodenlose scheint nicht nur mir
unerwartet gekommen zû sein, sondern er hat
auch die Frauenwelt überrascht, die sich doch
sonst bei allen Gelegenheiten ins Unabänderliche
zu fügen und den Verhältnissen modisch anzu-
passen wissen. Heute scheinen selbst sie aus
der Contenance gekommen zu sein, und sogar
die autokratische Frau Mode hat gänzlich ver-
sagt. Eiüe läuft im hellblauen, bis an die
Knöchel reichenden Regenmantel herum, und
die andere schmiegt sich in ein kurzes, enges
rotes Jäckchen, das schon an der Taille auf-
hört. Die eine gefällt sich in hohen Bata-
Stiefeln und die andere steckt noch ganz som-
merlich ihre unbestrumpften Beine in zierliche
Sandaletten und säht die Regentropfen sorglos
über ihre wohlgeformten nackten Waden her-
unterrieseln, als handelt« es sich nur um einen
hochsommerlichen Platzregen, während doch das
gräuliche Nah schon seit Listra-Schluß fast un-
aufhörlich aus uns herunterprasselt. Und wenn
selbst in Damentoiletten eine derartige Anar-
chie herrscht, ist es gar kein Wunder, daß
auch in den von politischen und wirtschaft-
lichen Nöten zersetzten Männergehirnen das
reinste geistige Chaos dominiert.

Am besten ist dieser Wirrwarr bei den ver-
schiedenen Kongressen, Konferenzen und Vorbe-
sprechungen zu künftigen Konferenzen und
Kongressen ersichtlich. Denn „dort wo die
Begriffe fehlen, da stellt das Wort zur rechten
Zeit sich ein". Man spricht dann einfach, nur
um zu reden. Klappt's nicht, dann sagt man
eben wieder etwas anderes. So stellte an der
jüdischen Konferenz in Genf der Amerikaner
Stephen S. Wise die kühne These auf: „Der
Nationalsozialismus stellt nicht nur für das
Judentum, sondern auch für das Christentum
ein« Gefahr dar." Da er zur Bekräftigung
dieser Behauptung keinerlei Beweise ausstellte,
erwidert ihm nun ein Schweizer protestanti-
scher Pfarrer in einer Zeitung, daß seit dem
Beginn des Nationalsozialismus Tausende von
deutschen Bürgern wieder zur Kirche zurück-
kehrten, die unter. dem früheren Regime zu
Atheisten geworden waren. Ansonsten frägt
besagter Pfarrherr gleich an, warum sich

die Juden, wenn sie schon so besorgt um die
christliche Kirche seien, noch nie um die Mil-
lionen Christen gekümmert hätten, die unter
dem Bolschewismus entweder verhungern oder
ihr Christentum aufgeben müßten. Und auch
beim Berner Minderheitenkongreß sprach man
zwar viel über „Nationale Dissimijation und
Nationalitätenrecht", aber die systematische Aus-
rottung der Ukrainer in Sowietrußland durch
den Entzug der Nahrungsmittel wurde als nicht
in den Rahmen der Konferenz gehörig, ein-
fach ausgeschaltet. Bei den Pariser Vorbe-
sprechungen zwecks Fortsetzung oder Nichtsort-
setzung der Abrüstungskonferenz aber verlangte
Frankreich eine internationale, dauernde, auto-
matische und periodische Kontrolle, die sich noch

vor der effektiven Abrüstung durch 4—5 Jahre
als wirksam erweisen müßte. Und dazu kämen

noch diverse Sanktionen und sonstige Schikanen.
Erst wenn dies alles tadellos klappte, könnte

sich Frankreich eventuell dazu entschließen, irgend
einen der berühmten Hosenknöpfe des seit 1870
ebenso berühmten Kriegsministers Leboeuf von
irgend einer französischen Armeehose abtrennen

zu lassen. Also Worte, Worte, nichts als Worte.

Daß unterdessen der „Daily Erpreß" unseren

militärisch ganz harmlosen Dr. Kocher zum
Lieutenant-General Mohamed Kocher beförderte,
der schon seit 17 Jahren als unzertrennlicher
Begleiter König Faissals mit diesem durch die

Wüsten wandelte, ist auch nicht viel perwunder-
licher, als daß sich in Avignon ein „Amical
des malmariês", also ein Bund der Schlecht-

verheirateten, gegründet hat. Und dieser Bund
ist wirklich großzügig, er ist nicht ausschließlich
männlich, also kein Verein der gehörnten Ehe-

männer, es sind ihm auch weibliche Mitglieder
sehr willkommen, damit sich die enttäuschten

Ehepartner gegenseitig stützen und trösten könn-
ten. Und so dürften sich wohl auch beidck

Partner so mancher mißglückter Ehe dort ein-
finden, wobei allerdings dafür gesorgt ist,
daß sie sich in verschiedenen Gruppen befinden,
damit sie sich wenigstens in den Klubräumen
nicht in die Haare geraten können. Falls diese

Gründung in Bern nachgeahmt werden sollte,
würde ich — trotzdem ich nur ein alter Jung-
geselle bin — sofort versuchen, Klubmitglied
zu werden^ denn endlich und schließlich sind
Junggesellen die am schlechtesten verheirateten
Männer, und dann könnte man dort vielleicht
doch noch zu einer „Ehefrau" kommen ohne
heiraten zu müssen. Und wenn es auch z'Bäru
vielleicht gar keine absolut schlechten Ehen gibt,
so gibt es doch unbedingt zeitweilig getrübte
Ehen, und da könnte man sich als vorüber-
gehender Tröster auch seine Lorbeeren holen.

Daß so mancher und so manche irgend einen
übereilten Beschluß in punkto Liebe später be-

reut, das bezeugt schon das Inserat, das ich

gestern im „Stadtanzeiger" las und das da
lautet: „Derjenige hell gekleidete Herr, der
Montagabend 11 Uhr in der Bahnhoflaube
ein Fräulein anredete und von ihr so brutal
abgewiesen wurde, wird freundlichst um seine
Adresse gebeten." Also das wäre ausnahms-
weise einmal eine, die es bereut, keine kleine
Sünderin geworden zu sein. Sehr viel zu
denken gibt mir auch ein anderes Inserat, das
heute im „Stadtanzeiger" eingerückt war:
Frl. Habe Ihre Offerte erst Montag
erhalten, konnte daher nicht am Donnerstag
erscheinen. Wollen Sie bitte nochmals ant-
Worten." Und ich frage mich nun, handelt
es sich hier um eine rein geschäftliche Ange-
legenheit, oder sollte es am Ende doch der
Herzenserguß eines sehr kaufmännisch veran-
tagten Liebhabers sein? Besonders das Wort
„Offerte" macht mich stutzig. Und mir fällt dabei
ein uralter, aus der Narrenquadrille stammender
Schlager ein: „Soll's Liebe sein, Nein, nein,
nein, nein, ^ Man kennt das und nennt
das, nur einfach Pantalon."

Christian L u e g g u e t.

Kerdstlielies

Wettersturz und Herbstgestllrme,
Nebel, Regen, Wintermahnung,
Diplomatenflugzeugreisen,
Zukunftskonferenzenahnung.
Großer Trubel, viel Gewimmel
An den vielen grünen Tischen,
Wo und wie man rasch im Trüben
Noch ein wenig könnte fischen.

Auftakt: z'Bärn im Bundeshause
Tagen heut' die Minderheiten,
Klagen ob der Unterdrückung
Der beim Friedensschluß Befreiten.
Zweiundvierzig Minderheiten
Rücken auf mit ihren Klagen,
Vierzig Millionen Menschen
Geht es gründlich an den Kragen.

Ausgepowert und entrechtet,
Unterdrückt von allen Seiten,
Seufzend unter neuem Joche,
Lechzen sie nach alten Zeiten.
Völkerbund nimmt zwar entgegen
Liebevoll die Petitionen,
Legt sie zärtlich in die Lade
Und verschiebt die Revisionen.

In Paris bespricht dafür man
Wiederum die Sicherheiten,
Um der Menschheit Dauerfrieden
Doch noch schließlich zu bereiten.
Doch es findet sich kein Ausweg,
Niemand weiß, wie es noch ginge:
„8i vis puLLin, para bellum"*)
Ist auch heut' der Kern der Dinge.

H v t t a.

*j Willst du den Frieden erhalten, bereite den Krieg vor.
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